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Bürgschaft desKrtedens 
Die Worte, die der erste Regent Jugojla-

. m e n s ,  S .  k ö n i g l .  H o h e i t  P r i n z P a u l  
inl Pariser „Temps" m, die Mresse dl!Z 

.sran,^sis^n Volkes gerichtet hat. bedürsen 
ln ihrer schlichten Eindeutigkeit keiner spij;-
slndigen Komemntierungskunst, um auf den 
wahren und wirklichen Inhalts hin iosort 
erkannt zu werden. Der Prinzregeilt. der 
erstmalig die Gelegenheit ergriff, in wich­
tigen außenpolitischen Fragen mit t^n siih-
renden Staatsmännern d«r beiden ebenso 
silhrenden Westmächte ersprießlichen Kontakt 
zu nehmen, bewies durch seine knapp gehal­
tene Erklärung, daß vhm in seinen Absichten 
vor allem darauf ankommt, dem Lande 
neben der ruhigen innerpolitis-chen Entwick­
lung auch die außenpolitische Mtigung des 
Friedens zu sichern. Daß «r hiebei die tra­
ditionelle Freundschaft mit Frankreich und 
die Treue Iugoslaiviens zu Frankreich als 
Vi'lrgschaft des Friedens <msieht, liegt nun 
einmal in der traditionellen Linie veran­
kert, die l'ereits König Alexander ^stgelegt. 
hat. Flir die Aufrechterhaltnng des pol-tt-
schen und des territorialen status quo, der 
legten Ende Sinn und Ziel der Aleinen 
Entente ist, bildet die jugoslawisch-fvanzöfische 
Freundschaft de facto eine Garantie, d^reir 
Wert erst in einer späteren hiswrischel, Be­
trachtung so ganz richtig erkannt werden 
dürfte. Besondere Aufmerksamkeit aber ver­
dient in diesem Zusammenhange jene Ztelle 
der Erklärung des Prinzrsgenten, in d-x es 
heißt. Frankreich könne in jedem Falle »^uf 
Jugoslawien rechnen. Genieint ist selbstver­
ständlich die gemeiirsame Bemühung um die 
Erhaltuilg des Friedens auf dem Boden 
gegebener Tatsachen. Dieser Gleichklang der 
Ansichten und der Identität in den Jnter:»« 
sen spielt im Hinblick mif die im europäische« 
')iaume wirkenden Kräfte eine ganz b'^son-
dere Rolle uild verleiht dadurch der jug.)-
slawischen Außenpolitik die seit der Neu-
gründung des Staates beobachtete und n>ert. 
volle Stabilität. 

Der Prinzregent hat duvch die gvoß-e Unl-
ficht, mit der er in den Pariser Besprechun­
gen die Interessen Jugoslawiens vertrat, 
ein Helles Beispiel staatmänmscher Erfah­
rung geliefert, und die schmeichelhaften War-
te, die dl< Pariser Presse flir die Persönlich­
keit des Prinzrcgenten gefunden hat, sind 
nur ein Beweis mehr fiir seine großen Füh-
reraualitäten in allen Schicksalsfragen der 
Nation. Wai: sein so tragisch verstorbener 
t5ousin IN der gan^n Welt als Held, 
Scklachtsnienker und Soldat vor allem wie 
auch als Staatsmann geschätzt, so wendet 
sich deni mit einer faszinierenden Charakter-
unk Geisteskultlir ausgstatteten Prinzregen« 
ten Paul in nicht geringerer Weise die vollst? 
Wertschät^zunq «der niaßgeblichstei, Kreise von 
Londrin und Paris 'n. wo man seinen 
inrschi^dferischen Geist und aestätisierenden 
^riNzislnns kennt und weis^ daß gerade i^n 
solssi einzigartister Denkungs- und Geiste«. 
iirt eine? »nr staatlichen FübnlNg Berufenen 
die beste Gewähr abgibt für die Sicherung 
erzielter uni) fiir die Inangriffnahme neuer 
^or^'!'siritt?c'tapt>l'n Der hervorragende Ein­
druck, den d<'r Prinzregent in seiner ersten 
gros'.en politischen Mission in London und 
nir allem in VariS aus alle m.is^geb'nd"' 
^aktl^ren der kontinentalen Politik a>'ma--s^l 
hat, gilt, ausgesprochen durch die französi-

Donaupaktplan fallm gelaffen? 
Das neueMe Varjfer Koiszept: »twung einer aSaemeinen Entente / Das 
Dreieck Varis Prag Moskau inaktuell geworden / Die neue Formel 

P a r i s ,  1 0 .  F e b r u a r .  
Di- Pacher Presse widmet den Verhand-

lungen de» in Paris ei«getrofftnen ts« .̂ 
flo»akifchen MwifterprSfidenten Dr. Hod». 
i a mit den ftthrende« Männern des Q«ai 
d' Orsoy «mso größere «usmerksamreit, als 
diese« verat««se» a«h der sowjetruffische 
Marschall Tuhaöevskij beigezoge« 
wird und dies die Vermutung aufkommen 
litßt, daß diese Verhandlungen 1. d  ̂Habs-
burger.Frage, 2. der Organ satwn Mittel« 

europas «ad 3. der bevorstehenden Rachi-
ziermig des stimzöfisch-sowjetrufsischen Ver­
trages gelten dSrsten. 

Der „M a t i «" schreibt hiezu, die Lon­
doner mid die P«riser Unterredungen hät­
t e «  g e z e i g t ,  d a ß d i e Z t l e i n e E n t e n t e  
ei« »ese«tlicher Faktor der Politik im D o-
na«ra«mesei, weshalb die Idee von 
einer begre«ttm ^ammenarbeit zwischen 
Paris, Prag und Moskau ausgegeben wurde. 
Man schewe sich vielmehr in der Richtung 
e i n e r  a l g e m e i n e n S n t e n t e z u  

orientiere«. Die Teilnahme Englands wttr, 
de einer solchen Entente einen Charakter ver 
leihe«, der das nrspriingliche «onzept deS 
Dona«pakteS weit iiberschreiten wiirde. Auch 
Oesterreichs meint das Blatt, würde dagegen 
niil^s einzuwenden haben. Es müffe jetzt ei, 
ne Formel gesunden werden, die die Elemen, 
te des nrsPrünGlichen Donaupaktes enthal« 
ten, über den Loearno-Vertrag hinausgehen 
nnd das Prinzip der kollektiven Sicherheit 
beeinhalten «GZite. Italien müßte der Bei« 
tritt jedensalls ermöglicht «erden. 

Äusammenttitt der Skupschtina 
Kommt es zu einer Messung der Kräfte zwischen Regierungs­

mehrheit und Opposition? 
B e o g r a d, 10. Februar, 

«ach einwüchentlicher Pause ist die Sknp-
schtina hente wieder znsammengetreten. Uns 
der Tag r̂dnnng standen sechs Punkte, nnd 
zwar in erster Linie die Wahl eines Vera-
tnngSanSschnsseS s»r den von der Opposition 
beantrnDten Sesetzentwnrf, während sich die 
übrigen VerawiUSpunkte aps die Verichte 
tnnr̂ NNtlttungSanSschüsien üb  ̂ einig. Aus» 
landkonventionen erstrecken. 

Für bie hentige Sitzung wurden die größ­
ten Maßnahmen getrofftn, da man eine na-

meuttiche Abstimmung erwartet, die die Fra­
ge Nären sollte, wer eigentlich die Mehrheit 
besitzt. SS wurden sogar die im kranken-
zustand befindlichen Abgeordnete« ansgesor-
dert, nach Beograd zu kommen, nm wenig­
stens biti der Abstimmung zugegen t« sew, 
da es sich um jede Stimme handelt. 

Gestern traten auch die oppositw«llen 
Klubs znsamme«, um zur Plenarsitzung von 
heute Stellung zu nehmen. Nicht Engeres 
Interesse herrscht auch sür die sür heute nach 
mittags anberaumte Atzung des FinanzauS-
schusies. 

lera, ist gestern vom Pferde gestürzt uich 
zwar so unglücklich, daß er sich die Wirbel-
jäute brach und bald darauf starb. 

I«die»stftell«ng eines neuen deutschen 
«etilerieschulfchisfes 

W i l h e l m s h a v e n. 10. Fehc r. 
Das. neue dentsck^ ?lrtirserieschulsrl;iss 

„Brunimer" ist im Ranmen einer 
tenflaggenparade feierlich in Dienst c,cst<'ssr 
worden. 

Surchtbarer Minter I« 
Amerika 
N e w y o r k, 10. Feber. 

In ganz Mttelalmerika ist ein furchtbarer 
Winter eingebrochen. Ueber Ohio wüten un­
geheure Schneestürme. In Illinois, Iowa 
Mtd Michigan sind IN Eisenbal)nzüge aui of­
fener Strecke durch Bevwebungen eingcjchueit 
worden. In Mmi^otta und Norddakotah ist 
'die Temperatur auf 45 Grad unter Null c;o-
sunkeu. In den meisten Städten sind die 
Wasserleittmgen eingefroren. In den Häfen 
staut sich das Eis und verhindert die Aus­
fahrt der Schiffe. 

Der Neau» schoß auf NaNe-
nNche Slugzeuge 

A d d i s A b e b a. 10. Feb.^'r. 
Gestern, Sonntag friih, haben italienzsck)^ 

?vli«ger Bramdbotnben auf Dessie abgewi'r-
fen. wobei ein in der Mhe befindlicher Mald 
eingeäschert wurde. Ueber die Zahl der O;.'sLr 
und des Sachschadens sind keine Mitt^^'lnn-
gen eingelaufen. Der NeguS selbst ve^ientc 
ein schweres Maschinengewehr, mit dem .'r 
die feindlichen Fl^ger beschoß. 

der größten und schönsten Theater Europas 
gilt, durch ein SchÄdenseuer, welches in der 
Nacht infolge Kurschlusses endstanden sein 

! mag^ vollkommen eingeäschert, da der Brand 
zu spät entdeckt nmrde und nur mehr loka­
lisiert iverden konnte. Die Decke des großen 
Zuschauerraum e s stürzte nnt Krachen in die 
Tiefe, ebenso das Dach. Durch das Feuer 
ivurden die angrenzend Präfekdur, die Bi-
bltothek des königlichen Hauses und das kö­
nigliche Arsenal sowie ein Gebaute tnit wert 
vollen Kunstschätzei: beldroht, doch gelang es 
den vereinigten Feuerwehi^en, diese Obsekte 
vor einem Nebergreifen des Brandes zu be« 
schlitzen. Der Portier und seine ??amilie 
konnten rechtzeitig auf Sti^cklei'tern in Si-
cherheit gebracht »Verden. 

Graf Eoudenhove-ikalergi in Detitschland 
verboten. 
B e r l i n .  1 O .  ? ^ - e k > e r .  

Die Bürber „Boin Wesen des Antisem'^!?-
mus" und „Judenhaß von lheutc" b.'-
kannten Paneuropa-Borkämpfers Grafen 
Dr. C o u d e n h o v e - K a l e r ^ 
ivurden fslr Dentschlmvd verboten. 

Das Spernvaus in Turin 
eingeäschert 

Eines der herrlichsten Theatergebäude En-
ropaA in einigen Gtun^n a^hrannt. 

T u r i n, 10. Feber. 
In der Nacht zum d. M. — es war be­

reits in den ersten Vkorgenstundeu — wilrde 
da« königliche OpenlhauS, ivelches als eines 

sche hauptstädtische Presse, persönlich dem 
Prinzrogenten u?td ist gleichzeitig eine Tli-
rung seines Landes, ivel^ches heute nach wie 
vor als ein Faktor der friedlichen Stabiilität 
und Träger einer kulturell-Kivilisatorischen 

^Mission im europäischen Slidosten allgemein 
anerkannt wird 

Englands MImzmirum zerstört 
8 o nd o n. 10. ?feber. 

In der Nacht vom Samsta>g zun« Sonn­
tag ist das Studio der Britrfl^ and Domi­
nions ??ilm Corporation in Elstre lHart, 
ford) dnr:h ein Sckia'denfeuer. dein Erplo-
stonen in den s^ilmlagern folgten, total ver­
nichtet worden. Das Feuer ist trotz aller 
Löschversnche Sonntag vormittags auk die 
Ateliers der British Pictnres übergegangen 
und vernichb^t auch diese. Die britische Film­
industrie hat einen schweren Schlag erlitten, 
da abacsehen von dem Wllionensc^den die 
Prodnktionspläne. eine Unterbrechung er, 
litten. Mehrere in Arbeit befindlich gilme 
sind verbrannt. 

78S Kiste« itailienisthen Karfiols beschlag­
nahmt. 
L o n d o n, 10. Feber 

Die Zc>sibehl>vden ha>ben auf einem hiesi­
gen Hahnhof 783 Kisten Karfiols, die Sen­
dung einer Jnnsbr. Firma, beschlagnahmt, 
da es sich h<'rausgvstellt hatle, das; d<»r >ta>'. 
siol italienischen Ursprunges nxlr. 

Tierärztliche Ambulanz für McssZnicn. 
L o n d o n .  9 .  F e b e r .  D i e  . < t i ? n i ^ ^ l i c h - B r l -

tische Tierschutzgesellschast in London liat c'ne 
tierärztlic!^ Ambulanz mit Persoiml aus­
gestattet und nach Abessinien dirigiert. Die 
Ambulanz wird täglich bis zu erkrantte 
oder venvun'dete Tiere im ikampsg^-biet v 
handeln können. 

Dr. Hodta nach Paris abgereist. 

P a r i s. 9. Feber. 
'^'nte nachmittags ist der tschechoslowakt^ 

sch" Ministerpräsident Dr. Milan .Hod?. a 
hier eingetroffen. 

De Balera sun. tödlich nernnglüikt. 

D u b l i n ,  1 0 .  F e b e i ' .  
Der jiingst^' Sohn des Ministerpräsidenteii 

de Balera, der L0jährige Bryyan Ca-

Flugzeugkatastrop  ̂ in Ostasien: i? Tote. 
M o s k a n 9. Fel'er. 

WÄirend eines furchtbaren Schneesturmes 
stürzte ein sowjetrussisches Militärflug.^<'ng 
in« Tataren-Sund, der die Insel Sachalin 
mit dem Festland verbindet, ab. Der Flug­
zeugführer sowie drei Insassen fanden l^ier-
bei den Tod. Auf der Suche nach dem ve'r« 
mißten Flugzeug sind 2 Personen im Eck'" ' 
stürm nmgekomnlen. 

Araberftreik in Pasästina. 
I e r u  s a l e  n l ,  9 .  

Der Streik der Araber, der vor einis^cn 
T'agen ausgebrochen ist, breitet sicli imme-
tveiter aus. Ts handelt sich um einen Snnl' 
patbiestreik niit den Arabern von Stirien, 
die geaen die fran^5sisch<' Kolonialverwal-
tnnq demoirstrieren. Di- Streikenden veran­
stalteten täglich Mafsendenlonstrationen. nnd 
^'ropaqieren ^en Boykott der ky<in:''ksr,-s'<'n 
Waren. 

Dvrse 
Z ü r i  c h ,  l 0 .  F e b e r .  D e v i s e n .  V e o g r a d  7 .  
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barlichen Beziehungen zwischen dem Deut­
schen Reiche und Holland «in«n traurlqcn 
Retord auf dem Gebiete der beioußien Ver» 
giftung von zwischenstaatlic^n Bez.ehum^en. 
C-rst kürzlich ist in ^nlicher Weise versucht 
worden, dem belgi^chm Volke die „deutsche 
Aesahr" zu zeigen. Diese V<!rsuche wetden 
fortgesetzt, obwohl die deutsche ReichSroyie« 
rung ihre friedlichen Absichten allen VSl--
kern gekienüber manifestiert hat und obwvhl 

litik des verstorbenen Königs Alexander fort im Westen die durch den Locarno-Nertraz. 
setzen will. Dies ist ein wichtiges Ere^niS, geschaffene Garantie genügend ist mit ih-
schließt der „Temps", da das Frict>enslverl, ^ rem Cinn und Ziel, eine dauernde Almo-
wglchei auf verschieidene unterirdische Jntri«! sphäre des Friedens und des Vertrauens 

ist^ stch Ich. l-ich.°. -ul dn B°. '»u Nicht Teut,chl-Nd wng. d-.. 
siz sort-niwick-ln wird, ine engerer d>° 
3ch.mm°n«rb.it d.- R.g!eruns-n in Pr°l>. de. Fned-nSstcher^^^^ 
Be-gr-i. UN» vul-ws. »it den N°?i°-unM ^ 
v°n P.ri- UN» -.nd»n be,°r- Friich.e 
gen wlrv. könnte. Wenn in elnemfort aiif 

^ j u o l I a n a, v. Fever. Peulschlimds erlangte Werbsouverün^tät hin 
Heute um 21.40 ist Seine ««ig?. Hoheit ^^wiesen und daraus «ine Gefahr für den 

Prinzreg'^nt Paul auf der Rlickreife von Pa- ^ Weltfrieden konstruiert wird, dann drängt 
ris nach Beograd hier eingetrosftn. Zur ^ sich unwillkürlich die Schlußfolgerung auf, 
Begrünung hatten sich am Bahnhos Va««S daß es sich in Wirklichkeit um die A^grün-
Dr. NatlaSen und der Divifionür General dung von AufrüswngSplSnen der anderen 
Redeljkoviö eingefunden. Me beide« Her«!handeln muß, die auf eine and-^e Art und 

 ̂ , ren begaben sich iu den Salonwagen und be» Weise vor der eigenen Oeffentlichkeit nicht 
terlic^^n den Tindruck, i^er die Ucbcrzeuqun^g ^ griissten den Prinzregenten, mit dem fie bi», begründet werden könnten. Durch sol«z^ In-
" ' ^ - - - - - trigen kann nicht die historische Tatsache um 

! gestehen werden, daß die Wiederherstellung 

Zeit seines Pariser ?l̂ lfsnthalt?s hatte  ̂ h^n« 

festigt, daß er in Uebereilistiinniting nnt ic>'- !zur Abfahrt deS Auges im Gespräch verweil 
ner Î ierung Frankreich gegenilber die Po jteu 

Der MarseMer Königsmörderprozeft 

Vrinzregent Vau! über Fragen 
der Außenpolitik 

Dollftändige Identität der Sntereffen zwischen Srantteich und Jugoslawien 
P a r i s, S. Fek^r. I tten ueropäischon Sprachen. Zur Zeit seines 

iAvala). U«b«r seinen Aufenthalt in d^r'Aufenthaltes in den großen Hauptstädten 
jranzösisch«n Hauptstadt gab G. königl. Ho- machte er sich jedoch mit der Zivilisation 
heit der Prinzregent «ine belondere (Krüä. und Geistigkeit der gr»  ̂Nationen »nservg 
rung. die der ^Tem P S" wie f̂ >lgl vrr-^^ndinenteS vertraut. 
l'ffentUcht: ^ Mt Anerkennung befaßt sich sodann t»aS 

bin gliicklich in die Lage versetzt Blatt mit der killturellen Tät^ktit deZ 
Vvrkn, mit prominenten Vertreter» ihr?r ^ Prinzregenten und mit seinen Bemühungen 
?l?g;erung in ldsntakt getreten zu sein, so in der Richtimg des stcgenseitigen Sichksn-
datz ich ihnen vollkommen objektiv dcn nenlernens zwischen Frankreich und Jugo-
^andpunkt meines Staates gegeniib^r den slawisn. Der Pvinzregent sei ein treuer 
fragen darlegen kounte, die sich in crftcr  ̂ ^zmpfer für die Politik txr sngoslawifch. 
Lime a^ d,e Staaten MittcleuropaH be- sx^nzo^ischen Freundschaft. Der Prinzregent 

c?' !? «tragen, s ĵ unermüdlicher Herold des fran-' 

« « S S « ! . ? — . . .  > - '  

allen Fragen festgestellt haben und dag uns 
dadurch die FrstsL:llung der vollkommenen 
SolidaritÄ beider Staaten rrmöî licht h t? 

Die jugoslawische Außenpolitik — setzte 
der Prinzregent fort  ̂b-wegt fich in ihrer 
traditionell geraden Richtung uud in 
Ü b e r e i n s t i m m u n g  m i t  d ? n  Z i e l e n  
und Methoden der Aubenpolitik Frank­
reichs, da d?ch beiden Staat?» das wrscnt-
llche Ziel der Erhaltung des Friedens, die 
Festigung der kolleltiven S'ch^rheit und der 
Schutz der nationalen Unabh^ng'gleit gemein 
slUN ist. Ich konnte bei dieser Gelegünh it 
ihre Flihrer überzeugen, d'tz Frankreich ln 
jedem Ff!lle anf Iugoskl-wien und dcss.n 
traditionelle Loyalität rechnen kann. 

Mein Aufenthalt in Paris wnr leider sehr 
kurz. Immer, wenn i6» ihre herrliche Me­
tropole verlasse, tut es mir leid, dah ich 
niäst alliS f5hen kann, was Sie w eder aus 
wissenschaftlichem Gebiete und in der Kunst 
a» Fortschritten zu verzeichnen haben und 
daft ich nicht alle vielen Freunde begrüßen 
konnte, die ich unter ihnen habe. Akts die« 
scm Grunde grüße ich sie mit Befriedigung 
Über den „TempS" und entsende meine wärni 
sten v'edanken dem ganzrn Frankreich, un-
sercm trenen Verbuildeten aus guten und 
schlechten Tagen-"  ̂

Das Blatt fügte dieser Erksärung des lu- ^ 
qoslawischen Prinzr'gcnt-en eine» nuszcrst 
sympathisch!?,, .«itsmmentar .zu, in dem die see 
tischen und moralischen Charakterweite 
Prinzregenten hervorftchoben wert>en. Das^ 
Alatt veröffentlicht die Personalda'en 
Prinzr'genten und verweist in die'-em Zu > 
sammenhansie aus sein ererbtes und persön­
liches Freun^^ichaft.Iqeführ fiir Frankreich. 
Prinzreg'nt Paul K'aradsc>djeviö, der das 
schwere Teltnment des Königs Alei^ander 
übernehmen mus;te, um es dem jungen Kö­
nig zu übergebon, ist den Franzosen nach 
Davst-'ssung de? „T<mps" nicht unbekannt. 

ist dü? Tohn des Fürsten Nrscm KaraÄ-
jordievic', der in der fran/,öfjschen Armee 
holdilch in den Erpk'dl>ions?ämpfen in Ton-
kin und in Algier sIMl) mitgewirkt 
bat. Die sran'.ösiscbe Tpra6>', FrankreV)'^ 
Vk'litischss ubnd geistige? ^ebeu besitzt für ihn 
keine (^Geheimnisse, ^llan kunn von il>m sagen, 
das^ er ein t'es gebildeter (.^uropä.'r ist. 5chon 
in jungen Ia^reu beherrschte er alle wichtig-

Ein Blick in den Verhandlungösaal. In der obersten Vank sitzen zwischen den uni-
iormieven Iuftizbeamt n die Ani^cklagten P o s p i s i l, Krals und N a j i 6, in 
der zweiten Bank die Verteidiger derselben Noel, Cassadol u. Saint A u b a n. 

Bedroht Deutschland 
Eine nintlichc deutsche AuSlnfsung deN 9ri?de?? . 

5 

B c r l i n, N. Fbruar. 
lAvala.) Tie amtliche „Deutsche diploma-

tisch-politische Korrespondenz", das Sprach­
rohr des Auswärtigen Amtcs, schreibt unter 
dem Titel „Tie Politik der verdääitigen Zie­
le" u. a. folgendc's: 

„(5in englisches Blatt wiederkiolt die „Be-

Vrinz von 
Asiuritn im 
Sterben 

Ter älteste ^ohu deo 
srühereu i^tönigs Alfons 
von'Spanien, d^^r Prinz 
lwn Ast<lrien, liegt in 
l^^avattna im Sterben. 
l5r leid^'t an einer Ge-i 
Schwulst, die jedoch wegen j 
»einer Hlliterkrankung ^ 
uirht geschnitten werden 

fürchtungen", die angeblich in Holland im 
.^^inblirk anf die deutsche Ausrt'lstung entstan­
den seien. Diese .^tampagne ^deutet ange^ 
sichts der immer guten freundschaftlich-ncich-

der deutschen Wehrhoheit nctwendig war, 
um die stark aufgerüsteten Staaten, die f" 
viel gu^en Mrüstungswillen zeigten, auch 
zur Erfüllung ihrer vertraglichen Verpflich­
tungen und damit zur AuÄalancierung der 
Kräfte zu zwingen." 

Köniq t̂awr 
i« Kriechenland 

Eil» Dtkret des obersten «ri-gsh?rrn. dem 
allein die Ernennung der Offiziere obliegt. 

A t h e n. 9. Keber. 
Der König hat ein von der Gesamtregie« 

rung gegengezeichnetes Dekret erlassen wo­
nach ihm als Wnig aller Hellenen alleln 
das Recht der Erneimung und Entlassung 
der Offiziere zustehe. Dieses Dekret iN als 
ein erster Schritt auf dem W2ge zur Königs-
Diktatur zu betrachten, da im Lande ein Met-
nungKampf über die Frage der Wieder n-
dienststellung jener Ossiziere und Unter-
cfsiziere entbriznnt ist, die am venizelistiich^n 
Putsch beteiligt waren. Der König äußert« 
damals den Wunich, daß die nicht verurteil­
ten T'ilnehmcr des Putsches in die Armee 
ivicder aufgenommen werden. Unter d.lescr 
Bedingung gab die Partei Vemzelos auch 
die Zustimmung zur monarchistischen Staats-
verfo^snng. Tlis OkfizierskorpS ist mit dem 
neuen Dekret des Königs zufveden es soll 
aber ein ziveites folgen, wonach alle verur^ 
teilten Offiziere b-dtngllngÄos au^- der 
Armee ausgestohen werden. 

Werbung. Es war in Schottland, natür­
lich in Schottland. Trafen sich zwei Schrt-
ten. „Hcvb?n Sie meinen Brief nicht erhal­
ten?" — „Gewiß." _ „Ich habe Ihnen 
doch geschrieben, daß ich Äe um die Hand 
Ihrer Tochter bitte, und Si< haben eS nicht 
einmal für nöti>g gehalten, mir zu antwor'-
ten!" — Der Schotte schaute verwundert' 
„Hatten Sie Mckporto beigelegt?" 

Flugzeug Auszug auf einem englischen Aiugzeug-Mutterschiff 

kann. Bor drei Jahren 
ltntte der Prinz wegen 
'einer Berh^'iratung mit 
"iner reich^'n jsnbanerin 
nuf alie seine Thronrech-
le verzirs>!et. Unser Die engliscl>e Heimatslotlc lies zu ihren 
; igt den Pvin^en mit diesjährigen Frühjahrs-Manövern in der 
'einer Gntt^in. (Scherl 
B!l.derdieilst-M.) 

von Gibraltar aniz. Tarunter befindet 
jji^) auch das riesige Flugz.ttg-Mutterjchlsl 

„F u r i o u s", das einen besonderen 
zug besiht, um die FlugMge aus dem 
nern znin Slartseld cius dem Obeiideck 
bringen. (Presse-Bild-^. iitrale-M.) 
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Förbemng der BolkswoWahrt 
durch StraHmbau 

Dos »autmmwisterium « etnem atganNschen «mßknvtmpwMUMM 
MIMI und Wem M«a»zten«g der Arbeiten 

Wie aus B e o g r a d berichtet w'.rd, 
wurden im Bautemnintsterimn im Sinne 
der Verordnung über die FizlanAierunig gro­
ßer öffentlichen Arbeiten Maßnahmen ge­
troffen, die zwecks BelebuTig der Volkswirt­
schaft und Befestigung der Arbeitslosigkeit 
voll zur Wirkung kommen. Bej Durchsicht 
der bereits genehmigten Elaborate vom 1. 
Fcber l. I. konnte festgestellt werbm, daß 
fi'lr laufende Straszenbauten ins­
gesamt 297,944.64« Dinar veranschlagt sind, 
von denen Arbeiten für 16k),9SVL47 Di­
nar bereits vergeben, d. h. in Ausführung 
begriffen find. Mr Brücken und sonstige 
Objekte sind 24,V71.SS4 Dinar veranschlagt 
und 6,061.585 Mnar vergeben. Für Touri-
ftensttaßen im Küstengebiete find 30 Millio­
nen vorgesehen, vergeben sind bereits Sb 
Mill. 80ö.ü0v ZMar. AlleS in allem beläust 
sich der veranschlagte Betrag auf 3üS Mill. 
916.311 Dinar, wovon bereits 201,727.977 
Dinar vergeben find. 

Straßenbauarbeiten sind im Zuge auf fol­
genden Strecken: Beograd—Snbotiea, 
graid—Kragujevac, Beî ad—^PanLevo, Za­
greb—Sombor, Crveni Krst-NiSka Bmrja, 
NiSka Banja- îrot, Skoplje—Beles und 
Ljubljana—Delnice. Brücken und andere 
Straßenobjekte befinden sich im Bau, an den 
Straßen Beograd^Subotica, Beograd—Pan 
Levo, NiS—Pirot, Ljubljana-Maribor- .̂ 
Jlj, Beograid—Zagreb und die Brücke über 

TemeS bei PanLevo. 
An der tüftenländischen TourPenstraße 

w der Savebanschast wird gearbeitet in den 
Abschnitten Karlobag—^Tribanj und in der 
küstenlSndischen Banschast die Wschnitte 
Tribanj—Tcheniea, SukoSan- îbenik, Ro-
goznica-^get, TuLepi—Noviska Aula und 
dieser Tage werden die Arbeiten für eine 
moderne Straßendecke auf der Straße Split 
—Solin—Trogir im LizttationSwege verge-
tm. 
In den nächsten Monaten werden folgen­

de Arbeiten, däe im vergangenen Jahre ver 
schoben oder wogen nicht g^gender Ange­
bote nicht vergeben werden: Ausbau der 
Straßen Zagreb—Dugoisela, Ljubljana— 
Kranj, erster Abschnitt der Straße RiSka 
Bansa—Pirot, Beograd—Zemnn Flugplatz, 
Banjaluka-Bosanska GradiSka, Solin—Tro 
gir, drei Abschnitte der Straße Skoplje—Ve-
les, Sarajevo—Jlidka, Cetinje—Umgebung, 
Bijelo Polje—Prijepolje, Erikvenica—Novi, 
Umgebung Dubrovnik, MetkovtS—Bar— 
Staatsgrenze. Ferner werden die Arbeiten 
für den Bau von Brücken und sonstigen 
Objekte vergeben an der Straße Beograd— 
Subotica, ferner für eine Brücke über Ken 
Z^ga-Kanal, Brücken bei Lipovac und Stra 
Silovo, Ueberführungen an der Straße Beo-
grad—Zagreb, einer Savobrücke bei Bubro-
vac, an der Straße Ljubljana—Maribor— 
8t. Jlj, Brücken bei Loznice und Pesnice 
und eine Brücke an der Straße Tribanj— 
Carigrad. Schließlich wird eine Lizitation 
abgehalten für den Ausbau des Abschnittes 
Karlobag—Tribanj der küstenländischen Tou 
ristenstraße. Diese umfangreiche Ar t̂ des 
'̂ mitcnmmisteriums wird im Sinne der dem 
Ministerium zur Verfügung stehenden finan 
zielten Mttqlichkeiten durchgeführt. 

Tas Arbeitsprogramm umfaßt ferner die 
Errichtung neuer oder die Wiederl^rstellung 
ungangbarer Teile von Staatsstraßen in der 
Länge von 350 Kilometer und den AuSbau 
zeitgemäßer Straßendecken auS 
'-'lsphalt, Zement oder Steinwürfeln auf den 
Touristen- und sonstigen Straßen von zw!-
schcnstaatlicher Bedeutung und in der NSHe 
größerer Städte, wie z. B. Split—Trogtr, 
Sarajevo—Ilid'^a u. a. Die Herstellung zeit­
gemäßer Straszcndeclen erscheint zwar auf 
den ersten Blick kostspielig, ist aber in Wirk 
lichkeit viel billiger, da die ErhaltungSspe-
scn dieser Straßen sehr geringfügig sind. — 
Schließlich enthält das Bauprogramm auch 
die Errichtung großer Brücken über schiff­
bare Flüsse. Um an Arbeiten gri^ßeren Stils 
heranschreiten zu können, wäre nach Ansicht 
v o n  F a c h l e u t e n  d i e  G r ü n d u n g  e i n e s  S t r a -
ßenbaufonds notwendig, wie er be­
reits in der Tschechoslowakei, Polen, Oester­
reich, Ungarn und Bulgarien lieikteht. Zwecks 
l^rtlndi'ng elni-s ^r'lckic'n ^ond? miißtcn sür 
den Bau von Straßen und Brücken Itändige 

Einnahm« im Wege deS Gesetzes sicherge­
stellt «erdM. ES handelt fich hier um riesige 
JnvchKionen, die zmn Stutzen kommend er 
Geschlechter gemacht werden, deshalb ist es 
mn re«! ,̂ wen» daS heutige Geschlecht llicht 
alle Spesen zu tragen hat. Eine Jnvsititi-
onSanleihe zwecks Ausbaues zeitgen^äßer 
Straßen und großer Brücken könnte auf 
Grund der Ginkommen eines Teiles des 
Zolles, der BerzehrungSsteuer und der »Ge­
bühren auf Benzin, Gummi usw. abgeschlos-
sm werd«,, und nach dem Grundsatz, 

daß derjenige für den Bau a« meist« bei­
zutragen HÄte, der daraus den grSßten Nut­
zen zieht. Wie wir erfahren, hat daS Bau-
teTministerinm schon früher einen Gesetzent­
wurf über evnen Straßenbaufonds anSgear-
beitet und sobald die ständigen Einnahmen 
sür diesen Fond gesetzlich sichergestellt find, 
auf Grund deren eine Jnv t̂itionsanleihe 
ausgenommen werdm kann, wird man ein 
ständiges und großes Arbeitsprogramm str 
eine lange Rei!̂  vr« Ia'hren aufstellen. 

RiWglltll Ut« Lchrreillj 
Starhemberg hat das alle Mißttauen neuerdings befestigt / 
Wie der Legitimistenführer Wiesner Herr der Lage blieb / 

Starhemberg war doch mit Otto Habsbmg zusammen! 

P r a g, 9. Februar. 
In hiesigen politischen Kreisen rst n'.<in 

förmlich entsetzt dartiber. wi« die Wiener 
R e g i e r u n g  a u l ^ e r e t h n e t  d e n  M r s t e n  ö t ' i v -
Hemberg nvch Paris hatte entsenden 
können, da es ihm vorbehalten blieb, seine 
Befugnisse zu überschreiten und F?hier m 
mache«, die hinfichtlich der Befestigung der 
österreichischen „Unabhängigkeit" nicht wie­
der gutzumachen find. Bor allem wird hier 
festgestellt, daß Starhemberg die erste Erklä­
rung, die er nach s^ner Unterredung', mit 
dem französtschen Außemn'nister Flandin 
abgegeben haite. absichtlich so gehalten l)at. 
daß sie kein Mißtrauen erwecke« konnte 
di«  ̂ ErUärung wurde die Habsburger-
Restaurienmg «cks nicht aktuell ad a:ta ge­
legt und eine eventueV-e Verwirklichung nur 
von der Zustimmung der Kleinen Entente 
abhängig genmcht. Z ît wollte Staryem-
berg innerpolitis.s) die Schavarzgelben etivas 
vertrSstien, ohne ihnen verheimlichen zu köi> 
nen, daß Zustimmung der Kleinen 

Entente angesichts der bekannten Haltung 
inSbeondere JMcslaiviens sowieso nicht zu 
erreichen ist. 

Inzwischen hat fbch aber hevatiSgest'-lll, daß 
Otto von .Habsburg, der gentein'am 
mit dem Legitimistenfii^hrer Baron W'eSner 
in Paris eingetroffen war, troß aller amt­
licher'Aonsternierung in der österreichiichcn 
G^ndtfchaft und trotz Mer Dementi«^ ein« 
U n t e r r e d u n g  m i t  d e m  F ü r s t e n  S t a r ^ > e m -
berg in !^r Nähe von Paris getrabt hat 
Wiesner soll dem Fürsten die Leviten ge­
lesen habeil, bis dieser sich schließlich zur 
halben Zurücknahme seiner ursprünglichen 
Erklärungen über die Restaurierun^s''a^e 
herbeiließ. Die österreichische Gesandt'chaft 
in Paris hat sodann eine Berichtung ge­
bracht, die die Erklärungen Starhenlbcrgü 
in t^r von Otto imd Wiesner geforderten 
Weise reduzierte. Star^nvberg h<lt damU 
das ganze alte Mißtrauen der Kleinen En­
tente gegen Oesterreich befestigt und k'anut 
seiner Regierung und Oesterreich so gu! w'^ 
gar keinen Die,^t erwiesen. 

SftianviftverVroteftlnMixkau 
Vegen Uederfliegmig eftttwdische« «idiete« 

bmch Gou^etmilitSrsiugteuge. 

R e v a l, 8. Feber. 
Am Mittwoch überflogen drei fowjetvussi« 

sche MilitärsliltMuge die estländische Ost-
gvenze. Nach zweimaliger Uebersliegung der 
Stadt Dor;»t in einer Höhe von 500 bis 
800 Meter wurden die Flugzeuge der Rot-
avmee von öMchen Truppenteilen mit N!a-
schinengewehren beschossen. Die Flieger ant­
worteten ebenfalls mit Maschinengeweh r-> 
fever. Der eftiändische Gesandte in Moskau 
ha-t wögen dieser Berletziung des Grenzrech-
tes durch Sowjetslieger schärfsten Protest 
eingelegt. 

Botschafter Dr. Solf gestorben. 

B e r l i n, 8. Feber. 
In Berlin ist der ehemals Botschafter 

in Tokio Wilhelm S o l f, der erste î utsche 
Gouverneur von Samoa, Ehrendoktvr ^r 
Universitäten Heidelberg und Göttingen, im 
Mter von 73 Jahren gestorben. Me beliebt 
Solf in Japan nxrr, dessen bester Lkemler 
unter den Deutschen er gewesen ist, bewies 
der Umstaivd. daß die japanische Regierung 
ihn auch nach Erreichung seiner Mtersgrenze 
in Tokio seheil wollte, damit er als Doyen 
des diplomatischen Korps an der KrönilngS-
seier ^iser HirohitoS teilnehmen konnte. 

DeMfchiienmßte Beamte in Oesterreich unbe­
liebt. 

W i e n ,  8 .  F e b e r .  
Bekanntlich wurde mit 1. Feber der bis­

herige Gouverneur der österreichischen Post­
sparkasse. Dr. S t ö g e r, ein vollkonlnien 
unpolitischer, durchaus korrekter Beanlter, 
der aber auS seiner deutschen Gesinnung nie 
Hehl gemacht hat, pensioniert, und zwar auf 
die Intrigen des .<>ofrate? e ch t bin, der 
vor Jahresfrist als ^in Stellvertreter inS 

Amt gefetzt wurde. Wenn inzwischen Dr. 
B u r e s ch die Sinekure als neuer Gou-
verlieur erhielt, so bleibt der faktische Herr 
über die Poshsparkafse bei allt^m doch der 
gerisielie .Hofrat Hecht. Deutschbewußte 
Beamte sind in Oesterreich nach wie vor un­
beliebt. 

Starke Lssvr. äio olno 8ttron6o l.vboii8vel»o 
liitirvn un6 ckalivr mvistons kartlvtdi« 5lii6. 
trinken dnz natllriieke 

kittervasiei- In l'aeeirsden von l <U»i,. In en-
ecviirmtem ^uitanlle. va, altdevSIirto 

Wss-ivs iceicknet sied äurck »lekere kel 
aneenekmem lIvdrooek« »nz ui«t ii« ttderaU erliSItllcl,. 
llä min, po». nsr. 7.^,. S. dr. 15—lS5 oä ?5. V. 1935. 

Aus Noseggers 
Wald^imat.. 

IpA. Ans Graz wird uns geschrieben: 
Der L^ndesführer der steirischen Heimmeh­
ren, der tschechisch-legitimistische Aristokrat 
t^ras Kunat«! Kottulinski hat seine 
Funktionen zurückgelegt, ebenso seine Arau, 
ivclche die katholische Kranenorganilation 
führte. Die Systemstützen ziehen es vor, ein 
sinkendes Schiff zu verlassen. In ganz Stei­
ermark fanden in den letzten Wochen «uS 
den Reihen der Opposition zahlreiche Ver­
haftungen statt. Die Sicherheitsbehörden kla­
gen über ein swrkes, neues Aufleben der 
Opposition, die dariernd Zulaus erhält, weil 
sich unter den Verhafteten zahlreiche „regie­
rungstreue" Leute befinden. ES «reignen sich 
ununterbrcchen Zusammenstieße zwls-chen 
Anhängern der Regierung und den in der 
Mehrheit vorhandenen Anhängern der Op­
position. Mit Bajonetten allein läßt fich eben 
nicht regieren! Der steirische Landeshaupt­
mann sucht einen Versorgungsposten. D'<^jcr 
Scharfmacher des Regimes verdankt leinen 
Aufstieg ausschließlich Rintelen, der lhn zuin 
l^^eneralsekretär der christlichsoziale,, 
ernannte, nm schließlich mit dieser gleichen 

Hrife Generaldirektor der l̂yria-Tructere, 
zu werden, die er in einer Weise vcrichul-
detze, daß ««sroh war, ihn lcs zu werden, 
als Dr. Dolffu^ ihn zum Bundesleiler d<r 
BateÄändischm Front bestellte. n>cll er i.n 
Jmtrsigeichpiel gege,l seinen Gönne r Rinleleii 
«bedenientze Dtenfte geästet hatte. Auf 
Posten versagte Stepcm vollends. Als !^'an-
deShauptmann in der Waldheimat RojeMrs 
Hat er mm «ich abgewirtichaftet. F. B-

Sw HiMss, d»r nicht hängen 
lann 

Alfred M a c i e j e w s k i, der vor einem 
Jahre seme Anstellung als erster Henker 
lens verlor, hat dieser T-age, gebrochenen 
.Herzens und verzweifelt, vergeblich versucht, 
dadurch Selb^stmord zu verübeir, daß er sich 
in einem Park von Warschan an einem 
Baume aufhing. Es ist ihm nicht gelnnzie».. 
Er hat danlit .zuni ^zweiten Male liennesen» 
daß er feinen Beruf nicht versteht. 

Vorübergehende fanden Macij^'wski an 
einem Baum hängend, aber der Lt^oten des 
Strickes war falsch geschlungen nnd der eh«." 
malig« Henker Polens hatte keine ernstlich.' 
Verletzung oder Störung seines (.^^.sundheils« 
zustandes bei diesem .Hängevcr'nci) davonge» 
tragen. Er erklärte später auf der Polizei, 
daß er von seiner (beliebten zuiu Nar'en 
gehalten würde, die ihiu erklärt habe, 
lehne es ab, mit einem Totschläger, und liun 
gar mit einem stellungslosen, znsainmenzn» 
leben. Im übrigen machte er die Vemerkuusi 
seine mangelnde Uebnng im .^?noteiiknüpfen 
sei schuld daran, daß diesinal sein Selbste 
Mordversuch nußlungeii sei. cr hossn. 
daß es beinl nächsten Male besser aeheii wc" -
de. -

Macijewskis letztes Austreten al-^ vl'snischer 
.'«Zenker fand vor ungefähr einem !n 
.Krakau statt. Tanials glitt der Strick iib."' 
das Haupt des Möri^^rs, und der halt ' 
Eiligeres zu lnn, als Maeisewski t'in ir l'^'kti-
gen Tritt in den Unterleib zu nersei.^eu. Ter 
gesundheillicbe Schaden, den der.'l^enker da» 
durch erlitt, oeranlaßte ihn. gt'lien de., pol­
nischen Staat eine Ivord^'riing in .'^.ws'e von 
s»0.^0(> Zloty si'lr „bei de'- Ver'.ifsausi'ibilng 
erlittenen ^iiirperverletziing" zn erli''lien. Ter 
Gerichtshof wies ihn aber mit seiner Klaae 
ab. und der Staat verzick'^leil' ans seine U'ei-
teren Dienste als Scharfrichter. 

Weilpapkfe in derG? 
^n Ungarn lst Ulan dieser Tage einer ge^ 

risfenen Effektenschieberbande auf die Spul' 
gekommen. Die Schiebungen von 
Pieren, die sich gerade iir letzter ,jei! häi'stei?, 
dürften allf einen festgesetzten Termin für d'«' 
Nostrifizierung ungarischer Wertpapiere .in-
rückzuführen sein. Zahlreiche Schiel'er hil'.n 
daraufhin ihre ini Anstand rüstenden (5sfck-
ten schnellsten nach Ungarn kommen lassen, 
um s'.e bei den Banken, nlit dem notw7'.k>^i-
gen Stempel versehen zn lassen. Bei diesei' 
Gelegenheit gelang es den nngarischen (^»ren^ 
Wächten?, eine ganze Reibe von Css'ek^en^ 
schiebern dingfest zu niachen. 'besonderes Ain' 
selben erregte dieser Tage bei den ^^ossbelinl"? 
ten auf der Grenzstation Hegtieshaloni eine 
elegant gekleidete Danie, die eine ann'allendi' 
Nervosität auf den Tag legte. Tie '.'^eaint.'n 
durchsuchten ihren blosser nnd itir ^'eise» 
Necessaire, fanden aber dnrchans nielus Per' 
dächtiges. Schließlich lag nur noch dii<' :?!eis<' 
Plaid im ^Päckneti. in das ein<' n^N'^eri^ 
seidene Steppdecke eingeschlagen n'.ir. 
man diese Steppdecke näher untersuchte, er^^ 
gab sich, daß in die Watte eine ganze Neil^c' 
votl Obligationen eingeimbt warei?, die ans 
d^ese praktische Weise über die Mren^e ge­
schmuggelt werden sollten. Tie Hereingesal« 
lene ^me war die Schwester eines bekann­
ten Wiener Bankiers und hatte es nbernom« 
men, die Wertpapiere an eine bestiinn?^«' 
Adresse in Ungarn abznliesern. 

Man muß sich eigentlich nnnldern, daß 
überhaupt immer wieder Versuckie ^u derar­
tigen Schmuggeleien unternommen n'erdcn. 
Die Grenzwachen aller Länder sind hente 
wachsam, die Beamteu so unglaublich findig, 
daß aller derartigen.Schmnggelversucke 
gut wie völlig aussichtslos erski^inen. 

ffWWV 

i. ldenntlichmachung der Aerzteautos in 
Zagreb. Am Zagreber Verkehrspcliz'^iani. 
fand dieser Tage eine Konferenz st^Ut, an 
der sich auch Vertreter der Aer^lt^kamni.r 
nnd der Stadtgemeinde beteiligten. (5S l^an-
delte sich iml 'die Kenntlichmachung ''on 
?lerztesr.if!wngeli, denen anf dies' W."!' 
ungehinterte Fchreil gegen die iibliche^. Ver^ 
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dhrASsstiWMMlz»« »rmî licht »eL^n isll. 
tti« in drinfltndsn Mkl«« s» i«sch vi« «K .̂ 
'ch zum yef»hrdc't?7l PatienteU zu kommeir. 

Die AutoS der Aerzte sollen «in o»«»lc? 
A lchen «rhalten «it d«m Notireuz i« »He­
ren und dem Aa<ireber Tt«btWapp«« »« un­
teren Zfeld. Golc  ̂ AutoS mühte« h«nn «nch 
aus jiden Anruf stehen UetVen. um be- U«» 
gliick?fällen t>i« erste Hilf« zu leisten. 

i. Ein Aa r̂eber Hochischulpeofeffor fiir die 
Notmendiqkeit der Sterillfierung qeistig Vrb-
k r l m k e r .  H o c h s c h u l p r o f e s s o r  D r .  B o r i s  Z a r «  
nik hi<lt im Rahmen der A?^r«b?r Volks« 
Hochschule einen überaus fesselnden Vortrag, 
in dem er sich noch einqs^ndster Darlegung 
.von ^sacherkennwlssen für d!e Ster'lisr'ruttl; 
geistig (^bkranker zwecks tzicherunz e^nsc-
k^csunden NackMu5)scs i« Ginm der ^eut-
fchen, däni'chen, norwegischen, schwcdisch-n, 
ilNs^cirische« un!d Polnischen ^setzgebnnfl 
aussprach. 

i. Der Einbrecher in den Kürschnerladen 
VÄi Alkalis gefkcht. Tie Aa^reber Kriminal 
Polizei I)crt am 8. d. !d<'n gefährlichen Ein-
!>r?<hcr Miodray Nova?ot,i6in esn<'nl 
k^vsthausc auf der K'ustMia gelk'gk'nt̂ ^ch 
ciner R^ îa gesaßt. Di!r Miin Mb ek??lich 
zu, d<!n Einbruch in den K'ürschnerladcn 
Tllkalay dnrckigesirhrt zu k^ben. wo er üb'r 

Dinar und Pelze im Mrte von fkst 
l<)0.00y Dinar gestoben haben soll. Nu-
vakovlö fand man bis »uf 40SS Din«r. die 
er verbraucht hatte, das ganze Wrige Vrld 
vor. 
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Belange unserer Fleischhauer 
Jahreshaupwersamittlung der Mariborer Vereinigung in Ptuj 

Unt̂ r idberauS zahlreicher Bî teiligung Möglichkeit der Beteî ligun  ̂ dk^rselben am 
wurde gestern nachmittags die diesjährige Aettexporr. 
Generalversammlung der Mariborer Fleisch ksZotwend-ig rst ferner die Herausgabe der 
Hauer» «od Selchervereinigung abgehalten, Bestrmmungen, wonach die ĵ ufleutc den 
u. ztv. im Sinne d^s vorjährigen Beschlusses Bedarf an einschlägigen Artikeln nur bei den 
diesnial in P t u j. Anwesend nxiren u. a. qualifizierten Fleischern und Selchern decken 
sür di« S!adtgemeiî  Ptuj der Obmann des dürfen. Die Gastwirte und Kausleute dür« 
^wrtiFen Ke Werbeverein es Stadtrat B e r- ken keine Hausschlachtungen vornehmen. Die 
l i e, Geiverbeinspelor Z a l o i n i k, der Arbeitszsi't in den Schlachthöfen ist aus 8 
Obmann des lkreisauSschusses der «bewerbe- Stuniden tSglich zu verlängern, wobei nur 
organisationen B u r e und Abgeordneter qualiftzierte Personen Schlachtungen vor-
B r e n L i L. ! nehmen dürfen. Ferner BerkaufSverbst für 

Nach Vrlsd^ng der For^malitäten seitens Fleisch mid Fle'schwaren seitens der Staats 
des Obmannes des Industriellen Anton domänen an Privat«. Tägliche Berlautba-
T a v ö a r, erstattete Sekretär Novak rung der Fleischpreife durch Radiosen-
«dnen «lSsührlic  ̂ vericht über die Tî ig- der. Herausgabe von strengen Bestimnmnigen 
ksit der vrgams«zt»n »« verFaMnen Jahr, über die illoyale ldonkurrenz. 
Daraus ist zu entnOhmen, daß di< Vereini- ̂  Tin? grohe «ck îgung des konzessionier-

Montag, den to. Atbruor 
oft der Sturmwind mit drohender Heftig­
keit die Hochalmen umbraust, ein Goltes-
haus zu errichten. Das alte Mauern>erk an 
^esem hochgelegenen Platz, das der Einhei­
mische „Beim Mrchlein" bezeichnet, zeugt da 
von, daß dort einst eine Kapelle stände. Mit 
dem Aufschwung des Wintersports und der 
Eröffnung des stolzen Berghotels „Senjar-
jev dom" ist auch dieses Gebiet zu neuem 
Leben erwacht. Gleichzeitig wurde aufS neue 
der Bau der Kapelle an diesem nunmehr 
immer mehr besuchten Stützpunkt angeregt. 
Bor einiger Zeit wurde zu diesem Zweck ein 
besonderer AuSschuh mit dem Holzhändler 
R. F r i z z i aus Buhred an der Spitze ins 
Leben gerufen, der bereits eine Sammel­
aktion in die Wege leitete. Natur- und Berg­
freunde, die ihr Scherflein für diesen Kapel-
lenbau beisteuern wollen, miilgen die Beitrat 
ge an Holzhändler F r i z z i, »uhred, sep« 
den. 

«. Jahrestag«»! der »W1«bslift«i,. Die 
Geltto« Naribor dcs Jugoslawischen Auto-

S»nß gegenwärtrg 2S7 MtKlieder zählt. Da- ten Gewerbes sd'llen Schlachtilnqen sei- O«?* 
von entfallen auf Maribor-Gtadt 59, die tenS unbefugter Personen am Lande dar. die xiK»^sbri«^^abv-«kaut»^ria>mMM 
».,kk° M-rib-,. lwl« ll,«. R »nd bedrohliche F-mm. -nMnkhmen d.e»i-hr>«-
Vfer b«, Pt«j.Vtadt IS und V M 18, auf gannen. Alle Jnt<'rventionen bei den Bel)ör 
die Bezirbe PrVvalje ik, Ljutomer Mur- den sind bisher erfol-glss gebl!tden. Tin m. Ak der VpUmllvsrsttät spricht hsute, 

lu Trauung, «^n Hatzf«Ld (Rumänien)!lla «obvta 82 und Dolnja Lendava 7. Die folg ist msoweit zu verzeichnen, als fetzt an' Montag, Frau Prof. Marja v o 
wU7  ̂ d '̂r Vertreter der jugoslawischen Sa l̂ der Gehilfen beläuft sich auf und wiederholte Interventionen an zustanjdiger n i k auS Celle über den flowemschen D.W-
StaatSbahnen Bartholomäus P r i m o -> die der vehrlinge auf Sl. Der Wirkungskrels Td'lle auch den FlsiMauern die Erwerd» 
X i aus Litija mit der dortigen Hoteliers- der L>rgamsat'ion ist umstritten, da behörd- ste r̂ pauschaliert wurde, falls dieselben 
tochter Ica MichelS getraut. l licherseitS die Be'/irle Prevalft, Murska So* nicht in Städten, an den Sitzen der Bezirks-'Astern abends in 5^Mo im Stall-

ltt Seinen 80 OeburtStaa keierte in Liub- Dolnja Lendava ausgeschieden hauptmannschaften und in Orten mit mehr der Besitzerin ^rtrud Ar a j nc 
ljana der dort im Ruhestande lebende Ober- wurden, wogegen Verwahrung eingelegt als S<W Anwohnern ihr Gehrde ausüben «n Feuer auS. da« grShere Dimensionen 
direkter der s«inerzeitiq<n Landesämter Mat ffß ist zu hoffen, daß die An^eleqen- und nacht me'̂ r als zwei Gehilfen deschäfti- anzunehmen drohte. Dm rasch h?r îge:!tpn 
thä'iS 5 am ida  ̂n«ch dem Umswrz heit baüd bereinigt wird, da d« Wahnmg !M. Ist die Srwerdsteuer bereits fatiert wor Feuerwehrleuten gelang es jedoch, ein Uber-

<n >: «... .< r: dsn. so ist di« Nausckî lieruna d^rielb-en n«!b greifen des Fiuers HU vereiteln, soda  ̂ de'" 

ter Anton Mkere. 
Zwei Brände, lknapp vor 32 kthr 

die Liaui'dation des Vermögens deS ehemali-^^r Vtande^nteressen unter der obwalten«- ^en, so ist die Pauschalierung derselben nach 
gen Landes Krain durchgeführt und später den Unqswifihnt über dio KtMspetenzgrenzen träglich g»lt>end zu machen.  ̂letzter Zeit 

Tsunktion des Haupt̂ eguest«« fiir  ̂ leidet ! ist die Schaffung einer Lebenmittelsektion im 
mmien ausgeübt hat. Am »auf- de< Kah?«» wurden die SebenS  ̂ Nahmen der Handel«-, <V«werbK. und I-ndu-

dago. »nd xchr>ftN°ll.r Pr.f-N», Dr  ̂ ».ul.»"» -n N-ll« Wr Sprach« g-. b°^cksich>^g' 
B r e z n i k  w u r d e  v o n  L j u b l j a n a  n a c h  Z f l e o  i  b r a c h t  u n d  z u m  T e i l  b e r e i t s  b e r ü c k s i c h t i g ^ ,  d e n  d i e s e r  S e k t i o n  c h  v o r  a l -
l?rod verseht. Seine Hauptaufgabe wrrd da-j wenn auch in sehr geringem Umfange. Die lem, darüber zu wachen, da'ß den int̂ essier-
l in ksssehen, Seine Majestät König Peter Nelange dieses wichtigen Zweî seS un-  ̂ ^en Gewerbezwe?gen ksiile unnötige Kvnkur-
in deuticher Sprache zu unterrichten. serer gewerblichen Betätvcfung lassen sich wie.̂ enz erwächst. 

s.. folgt zusammenfassen: Herabsetzung der Um- Im Sauf.' der BersamMlung wurde eine 
,uM^r l-M'"» °°n  ̂ S^m?.lung d./x-'b.ft- geführt in d« »ie 

verbot für unbefugte Personen, Institutio- ten?, Fiedler. .Hohnfec, Gerwerbeinspetv? 
nen und (Genossenschaft gesetzliche Festle-' ?^aly5nik und Nadi eingriffen. 
gun!? der Vorvil.d,mg der' Lchrlinste, obliaa-I der NmwaHl der Leitung für dic 
tori'che Zwanssorganisalilin für die Fle'sch' '^^thsten drei Iakire wurdc der bisherige 
h a u - r  u n d  v e r w a n d t e  B r a n c h e n ,  o b l i s i a t o -  ' ^ l ^ u s s c k u f ;  m i t  d o m  I n d u s t r i e s s - ^ n  T a n L a r  

aus Ljubljana. 

lu. Für die beschäftigongslosen Bergar­
beiter in KtiLeoZe wurden aus Deograd zwei 
Wagqons Mais entsandt. Dicser Tage wur­
den drei weitere Waggons Mais für die 
Ernährung der armen VevkUkerung in Tr 
bovlie. Nibnica imd Bohlnjjka Bistrica 
Verfügung gestellt. 

lu. Seinen Verletzungen erlegen ist der 
junge Assistent der Technischen Fakultät in 
Zagreb ^nq. Josef P i ? m a n. der sich, 
wie bereits berichtet, Freitag abends auf der 

risclv.' Versicherung der (Gewerbetreibenden ^vitze, fast ohne ^ü^eränderunneii in 
' ??ich'5nkuuq der Lieierui^ien für die öfsent 'einer Funktion bestätig». Die näMtiä^rige 

lichen tuti0nen au^^'cklies^l'ch aus wieder in M a-
lisizi'-rte Fleischer und Selcher sowie die 

^litl^ aus dem d itten Stockiverk eines Han. 
^es auf dix Straße gestürzt hatte 

Nach dem ^usammenstob 

i b o r abgekialten iveid-'n. 

L Svawvstz l ?ub lar 
Di^^er Tage feiert der bekannte Herre,;-

s ü g e r  M a ' o r  a .  D .  L u d w i g  S  p a r  ̂  v i t z  
sein l^O-jnhrig^s W'>'aenfest. S?'ne Itlqen^-
üch scblanke t^estalt. sein federnder iZchriit 
vor allem aber sein<' unverwüstlich gu!e 
Lnune laisen ik?n um viele Jahre jünger e^-
sch<'inen. Aus einer alten sVntgbesikerfamilie 
entipressen, crb^e er von seinen Bor^'ahren 
liebende-? Verständnis ^ür die Natur und 
eine le'densckaftliche Neigung zur Jagd, d?e 
er mit nie fehlender .^x'nd iveidgerecht und 
vornebm m't tiefem Erbarmen für '^ie 
<^reatur ausübt. Erst vor einigen Jahren 
enn^rb er sich "N'ls bester Schühe di<' Ltaa'^'-
Meisterschaft, die ihni bis heute noch vun kei. 

Sch  ̂nicht so groß ist. Ein zweiter Brano 
äschert« in Spod. Doibrova die erst kürzlit? 
au'fgestellte Holzbaracke des Arbeiters Ttcfan 
Bode: »in und verursachte ei»en Schaden 
von 8000 Dinar.' 

m Erl«ichter»ng»« sür die A»sla»dreilen. 
den. Ueber Intervention des ReiseSstt̂ '̂ ' 
„Putnif". traf das FinanzmtmsteriMi dic 
Entscheidung, daß jugoslawische Staatsbür­
ger, die bis Id. Oktober d. I. ins Ai:̂ lsnd 
reisen wollen, bei der Ausstell̂ ung der Roise-
dokumente die StelterbesiStigung nicht vor 
zulegen brauchen. 

m. Abschied von Staatsbahndirektor U«g 
MUS. Wie man erfährt, veranstaltet an» 
S a m s t a g. den 15. d. um 20 Uhr in 
Ljubljana (Tabor) die Eisenbahncrschaft dem 
s îdenden Ches der Ljubljanaer Staatsbahn 
direktion, Cugmus, einen großen Abschieds­
abend. Auf die Veranstaltung werden auch 
alle hiesigen Eisenbahner sowie Freunde des 
Scheidenden aufmerksam gemacht. 

m. Die Marinesektion der „Jadranska stta-
ia" hielt gestern ihre Ivhreshauptversamm  ̂
l u n g  a b ,  d e r e n  V o r s i t z  B i z e o b m a n u  J e r e b  

^»up^ziekung <t«r S sst-  ̂

liefen Xlssssniottyrls 

8. ä. vur<ien nack»toi,en6e erttvei-e 'Vres-
tdr Le^^yxen: 

vin l0«».00«: 78613 
vill 8«.000: Z558 17059 
vln Sv.yo«: 15665 
VIn So.ooN: 44Z5Z 
vln ^0.000: 4^753 
via zo.000: 9«7l4 
vln 10.00«: ?4500 30402 46480 51956 56ö7Z 

«7599 «7659 90604 93786 97063 
vin 8«00: Z960 Sl73 18532 Z4I99 24556 

 ̂ . r. .  ̂ 27595 29Z16 37452 46449 52555 ZZ415 5570t 
nem Konkurrenten strutig gemacht werden pzzzz y^gyj yyyHz 
konnte. Weit über die Grenzen unserer Stadt vin 6V00 : 2167 2528 15113 19695 27312 
bekannt, genies^t er die allseitige Achtung 
als Vorbild der grünen l^ilde; seine Iagd-
freundi' ohne Unler^W^d von Stand unc? 
Nang ab'r wünschen ihm noch viel? I.ihre 
in gleicher Rüstigkeit und Lebensfreude! 

In den Hafen von Notterdain wurde d'.'r italienische Dampfer „Fodora" eiilgeschl'.'PPl 
der am Id. M. in den briti)>hen l^ewässern mit deni russischen Tampser „Prawda" zu^ 
saminengestos; n war. Der Iusammenstos; ern>eckte in^'besondere deshalb großes Aufse 
k)cu, weil die britischen V^ehörden bei d.'r FeststelliiN'.^ d r ^chulvsrage aus Scluvierig« 
keiten stiess'n. Unser zeigt den Dampfer „Fedora" in, Hafen voil Notterdain. Linko 
tnl Vordergrund sieht nwil das ge^valtige Leck des Schisses. (Press'.'-B'ild-Zentrale-M.) 

«iaptstenbau beim „Genjorjev 
dom" 

l5s ist schon ein alter Wunsch der from-
ineil Bergbewohner deS westlichen Bachern, 
an jener Stelle, wo der steile Fahrweg den 
Sattel zwischen Ribniea und Mislinse üb?r-
qner ,̂ wo sich dem Wanderer eine miirchen-
haft schöne Fernsicht eröffnet und wo gar 

30778 32160 35241 36412 37833 38540 43065 
45827 55560 62292 58944 756l5 8l9l9 84140 
91408 92539 94938 95941 

vln 500«: 12797 12825 18327 27419 292Ü3 
34368 44340 46692 48427 48764 52131 587Y6 
S9141 62592 62641 79246 83125 84687 8526? 
86617 96670 97707 

via ZV««:' 3416 17956 40772 53668 62384 
63458 70492 

Vln Z0««: 6288 46694 56219 67230 78684 
(Odne Oeviilir.) 

tjevollmücdtiiite Verksuts'.le It? (ier >tssN. 
Kls,senlotter!e Vsnkssvscktiit Nert»k. 
dor. (Zosposk, 25.  ̂ ^dcn^ort kksut unci 
Verkaut von Vsluten uncZ VVertpsptesen l̂ os-
Icnnti-olle. l.timdgrl!k:e?!cti!itte unö /̂ nnsdme 
von înlsilen »ui Isutende l?eclinnn? tiet 
Lllnstieer Versln^uiU!. 



SwnswS. d« lZ. F«»n>ar »«l ??UUUU>V 8 .̂ 

anstelle des erkrankten OimanneS I u A 
führte. Anvesent waren u. a. mi<h der neue 
Obmann der Ortsgruppe Maribor der „Ia-
»ranska strala" Direktor Dr. « r e V k o. 
De« ausführlichen Bericht deS Schrtftfüh-
rerS R o z m a n ist zu entnehmen, daß die 
Sektion auch im verganffenen Jahr eine vege 
Tätigkeit entfaltet hat. Bei der Neuwahl wur 
de die bisherige Leiwng wied^ewählt. 

m. Das Konzert des Dresdner Etreich-
quartetts findet nicht statt! Die Abhaliuns 
des KammermufikabenidS wurde behördlicher 
seitS nicht bewilligt. Für di« bereits gelö.<en 
Karten wird bei der Fa. Jos. H5s«r der 
Betvag retourniert. 

m. MS««ergesa»gvevein. Dienstag, den 
N. Februar Männerchor-ProHe. BollMli. 
ges li^scheinen erbeten! 

m. Gchülerakademie. Im Rahmen der 
Stroßmaysr-Feier veranstaltet« die Jugend­
organisation der „Jadranska straZa", die be­
kanntlich alle Schulen umfaßt, gestern nach­
mittags im Unionsaal ein« überaus gelunge­
ne Akademie, an der SchAer der beiden 
l̂ ymnasien. der Lehrerbildungsanstalt, der 
Handelsakademie, der Knabenbürgerschule u. 
der Madchenbürgerschule der Vchulschl̂ stern 
sowie die Schülertruppe der hiesigen Techni­
schen UnteroffizierSsc l̂e mitwirken. Das 
Programm enthielt Deklamationen, Musik­
aufführungen. Chor« und GolovortvKge so­
wie die Aufführung eines symbolischen Bil­
des. Di« Festrede hielt der Schüler des klas­
sischen Gymnasiums Stanko K o e i p e r. 
Äe Veranstaltung war sehr gut besucht. 

m. TSblicher Adswtt vo« der Leiter. In 
Zgornje HoLe stürzte die NjShrige Besitzerin 
Barbara B isoenik von ^r Leiter 5 
Meter tief ab und zog sich dabei einen Bruch 
der Wirbelkäikle zu. Sie wurde ins Kranken­
baus überführt, doch erlag sie buk) î arauf 
^er schweren Verletzung. 

m.  ̂Mnta iist nach langem schweren 
Leiden der dortige Kaufmann Herr Josef 
B r i n n e r im Alter von 67 Jahren ge­
storben. Der Verstorbene war eine bekannte 
Persönlichkeit deS oberen T^auiales. Friede 
leiner Mch !̂ 

m. Verroftete» Gewehr W der Hand -zplo-
d k e r t .  D e r  M j ä h r i g e  J a n k o  D a m i i  « M S  
ZV. Barbara hanî erte mit einem alten ver­
rosteten Gewohr, das er irgendwo au? dem 
Dachboden ausfindig gemacht hatte. Es kam 
zu einer Explosion, wobei !^m Burschen die 
linke Hand völlig zerfleischt wurde. 

Die Burg soll Museum werden 
Begrüßenswerte Aktion des Mariborer Museumvereines / 

Neuerwerbunfl des vergangenen Jahres 
Der Mariborer Museumverein, der sich 

rühmen kann, eine stattliche und bedeu^a-
me knlwrhistorische Sammlung zu besitzen,̂  
i^t schon seit Jahren bemüht, neu« Räum­
lichkeiten für das Museum zu erhalten. Das 
GebSnde, in dem gegenwärtig die Samm-^ 
langen unseres Museum untergebracht smd, -
entspricht schon lange nicht mehr den Anfor­
derungen un«d ähnelt ehe einem Musealma­
gazin als einem Museum. Mit dem Ankauf 
der Burg seitens der Mariborer Stadtge­
meinde ist die Verlegung des Museums in 
die historische Stadtburg neuerdings in den 
Bov^rgrund getreten. Ä:r Verein hat nun 
alle Hebel in Bewegung gesetzt, um die Ue-
berlassung dieser Räume durchzusetzen. Mit 
der Verwirklichung dieses Projektes würde 
Maribor eine neue kunsthistorische Sehens­
würdigkeit bekommen, die sich auch bald ans 
unseren Fremdenverkehr fördernd auswir­
ken würde. 
In der gestern stattgefundenen Iahreshaupt 

Versammlung des Museumsvereines wurde 
dieser Plan nem'^dings zur Diskussion ge­
stellt, wobei einmütig beschlossen wurde, an 
alle Faktoren heranzutreten, um ehebaldigst 
ein« güirstige Entscheidung in dieser Frage 
herbeizuführen. Den Vorsitz der Tagung führ 
te der verdiente Präsos Prälat Ä:. K o -
v a L i e. In einem tiefschürfenden Referat 
erstattete der unerniüdlich tätig« Archivar 
Prof. Dr. B a 8 den Jahresbericht. Wie 
man diesem entnehmen kann, wurde auch 
im abnelairfenen Jahre die Sammlung un­
seres Museums um wertvolle Stücke berei-
chert. In die archäologische Sammlung wur­
den Jnischristtafeln und ein Saranns ge­
weihter Albar aus Smarwo am Bachern so­
wie röm^che Säulenbasen und Schwellen ans 
Kmarje bei Jelße beiaesMossen. In Ma'---
kovei sowie in Sv. Miklav?. bei Ormo^ gab 

es neolitische Funlde, während in RuSe Hall-
stätter Bauten sowie gotis<  ̂ Gäulenölsen 
auf dem dortigen Kalvarienberg entdeckt wur 
deti. ?^rner wurde in Sv. Jakob ein römi­
sches Grabmal und in Fala eine Mitvas-
platte ausgegraben. Auch die numismatische 
sowie die Kunstsammlung wurde um einige 
Neuerwerbung bereichert. Der kulturhistori­
schen Sammlung wurden Einrichwngsgegen 
stände aus dem Markt Lemberg angeschlos­
sen. In die ethnographische Abteilung wur­
den einig« Truhen aus dein MeZa-Tal auf­
genommen. Vermehrt wurden ferner die 
zoologischem, mineralogischen und paläonto-
logischen Sammlungen. Schlieszlich wurde 
eine General Maister-Saniniking eingerich­
tet. 

Das Museum besuchten im vergangenen 
Jahre gegen Personen, darunter M) 
in- und ausländische Wissenschaftler. 

Bon besonderer Wichtigkeit ist die Zusam­
menarbeit des Vereines mit der Stadtgemein 
de betreffs Erhaltung der lokalen Baudenk­
mälern. 

Ueber die B«reinsb^bliathek, die der Gw-
dienbibliothek angegliedert wurde, berichte­
t e  D i r e k t o r  G l a s e r .  

?kach d«n Verichtsn der NechuunqSprüfer 
P r o f .  D r .  D  o  l l  a  r  u n d  D i r e k t o r  V r a b l  
wurde Vorstand das Nbfolutorium er­
teilt. 

Bei de« Mfälligkeite« ergriffe« Domde-
chant Dr. u k a l a und Bansdirektor 
P o g a e n i k als Vertreter der Stodiqe-
msinde das Wort nm dem Berein die größt­
mögliche Unterstützung zuzusichern. Zum 
Schlust wurde .Konservator Dr. S t e l e 
zum Ehrenmitglied aewäblt, worauf Prä­
lat Dr. K o v a «1 i 5 die Versammlung, die 
in den Räumen der Stut'ienHibliothe? statt­
fand, schlost. 

m. «»» Umermieter niedergestochen. Im 
Hause des Arbe,'ters I. P. in PobveZje kam 
es in der vergangenen Nacht zu einen, blu­
ten Zusammenstoß. In der Wohnung des 
P. erschien um Mitternacht der Untermieter 
N. und forderte d^e Rückgabe von ««imgen 
Gegenständen, d^e er seinerzeit der H-auStoch 
ter geschenkt hatte. Es kam zu einem erregten 
Wortwechsel, der bald in eine Balgerei aus­
artete. P. trug hiebei drei gefährliche Stich-
Verletzungen am Hinterhaupt sowie am rech-
^ Ober- U7»d lenken Unterarm davon. 

m. Aranzablbse. An Stelle eines Kranzes 
ckr den verstorbenen Herrn Habetler spen­
det« der Dentist Herr W o l f 100 Dinar für 
die Ortsavmen vvn RuS<'. Herzlichsten Dank! 
lDer Betrag möge in der Rejektion des 
?!^latteS behoben werden). 

m. Wetterbericht vom 10. Feber. 8 Uhr: 
s^-euchngke-itsmeffer 21, Barometerstand 
73i;. Temperatur — l.b, Windrichtung NS, 
Bewölkung ganz. Niederschlag Schnee. 

* Die Mariborer Gewerbetreibenden la­
den ih'-e Kollegen und Freunde des Gewer­
bestandes zu ihrem SamStag. den IS. d um 
30 Uhr im Saale der Zadrukna gospodarlka 
banka <?flefsandrova cesta M stattfindenden 
geselligen Abend mit Tanz ein. Der Rein­
gewinn ist sür die Gründung eines Gewerbe-
Heimes in Maribor bestimmt. 

b. Hochzeitsreise — aber wie!" Bon Erling 
TambS. Verlag Brockhaus, Leipzig. Die dritte 
Auflage dieses berrlichen Buk^ ist soeben 
«rschtenen. Tambs schildert seine .Hochzeits­
reise, die von Norwegen nach Sydney geht. 
In einem kleinen Lotsenkutter durchquert daS 
junge Paar die Nordsee, den Alant, den Pa­
namakanal und die Sudiee. Vier Jahre dau­
ert die abenteuerliche Seefahrt und als die 
„Teddy" im schlveren Sturm vor den Klip-
^n Neuseeland Schiffbruch erleidet, sind ein 
Söbnchen Tony nnd eine Tochter Tui gebo­
ren, die in dem Schisfshund einen ebenso 
komischen wie treuen Spielgefährten l>aben. 
Die manchmal vergnüglichen, manchmal Ge­
fahr bergenden Erlebnisse sind liervorragend 
geschildert. 

Leite 
e. Gtadtratsßtzungi .Die nächste »rd''nt. 

liche Sitzung d^ Stadtrates findet.5^r«'^az. 
d^ 14. Febnttlr statt. Beginn nnt 19 Uhr. 
An der Dagesoldnung ist der .Haushaltsplan. 

c. Die Jahresversammlung der hiesigen 
Feuerwehr findet Ämntag. den 1K. 
l'ormittags im .Hotel „Union" statt. 

c. Bestattung. Zum Leichenbegängnis 
F r a u  F a n y  S t e r m e c k i  a m  
nachmittag im hiesigen Stadtfrieidhos sc: 
noch mitgeteilt, daß auch der Vesan^vercm 

^ „Oljka" sich zum letzten Abschied e'ngcfunden 
^ hatte. Nach den Einseguungs'wort^i 
Geistlichen am offenen Grc'bo nahnr filr d'c 
Angestelltenschaft des Kaufhauses SL'ru:<'cli 
Herr Frelih Abschied von der Eurschla^ 
fenen. Für den Jugoslawischen Frauenbund 
naHm Frau ZupanöiS das Wort, um 
der trefflichen Vizeobmännin zu danken, die 
sich in vielen Herzen einen Plal^ zu sich'rn 
gewußt hatte. 

c. Kirchltch-religivser Bortrag. Die ii"ii,e 
der kirchlichl-religiösen im Sa<ll 
des Evangelischen Pfarrhauses wird Don­
nerstag, den 1.^. F<'ber sortgesetzt, indeu, c»ns 
die heute oft erörterte Frage „Ä'ann ein 
Deutscher Christ sein?" Antwort gegeben 
wird mit einer Darstellung von „Bismarcks 
t^lanbe" Rsginn deq Vortrag? um 20 Uhr. 

c. Gchalksahrt ahoi! Ihr Beri.chtersta!ter 
hat Herr Profesior Lustig, dem Fichrer 
der Forschungsreise .,Schalkfabrt a'hoi!" einen 
Besuch abgestattet, um sich über die Absich' 
ten dieser Reise unseres Männergesang' 
Vereins in Celje zu erkundigen. Professor 
Luistig, ein kleiner, sehr sympathischer 
lehrter, ehemaliges Mitglied der „Lustigen 
Bier" in Celje, erklärt Ihrem Berichterstar-» 
ter. daß ihn nicht so sehr die Sehnsucht nach 
der Frem^, nach dem neuen Glanz, dtc 
Sehnsucht Mdch dem Blick in di« W<'l: diese 
Fahrt veranswlten ließ, sondern vieliuehr 
sein Forscherdranfl nach dem Ursprünglickien 
in Mu^k, Gesang und Tanz. „Sie iverd^'li 
vor allem sehen", meint Professor lustig 
„daß fast alle Naturvölker, die wir auf un­
serer R^e buchen werden, viel intensiver 
für RhytihmuS als für Melodie empfänglich 
sind. U^rhaupt ist der primitive Tan^ d.'r 
unmittelbarste, vollkommenste und wirkungs 
wächtigste NnSdruck der Primitiven, ästhet' 
schen Gefühle". Professor Lustig will also die 
Böller in ihrem ursprünglichen Sein mög« 

lichst unbemerkt belauschen, und ^r. 
die wir mitreisen. «?rd«n i>hin gerne folgen. 
Nchalfkahrt «rhoit 

c. Vom Vtadttheater. wir erfahr«^, 
werden von nun ab monatlich od»r — 
nvnn's möglich ist — Mtch dl'?? Giasvpkk'l? 
des Littblfana^r Nationa^theaters in ?eli 
stattfinden. 

NationaUdiattr io Morwor 
R e p e r t o i r e :  

Mo»tag, 10. Februar: GofthilossM. 

Dienstag, 11. Februar um 30 Uhr: „Trc.il? 
Ihrer Exzellenz«. AS. S. 

Mittwoch, 15. Feder: Geschlofie«. 

Donnerstag, 13. Feber um M Uhr: „Aa»-
riere des Kanzlisten Winzig." A. 

Union-Tonkino. Die Premiere des be^',au-
bern'den Wiener Lustspielschlagers „Ent^a. 
tion" mit Paul Hörbiger, Maria Andergast 
und Hans Moser. Ein ungemein humorvol­
les Volksstück, !>as den großen Erfolg, den 
es überall wo es aufgeführt ivurde, errun­
gen hat, unzweifelhaft verdient. Der Schau­
platz der fröhlick)en .Handlung ist Wien. Der 
Dialog ist witzig, lebendig und volkstümlich. 
Den Darstellern verdankt vor allem der Fiün 
seine Wirklichkeitsnähe: Paul >Hörbiger, als 
der nette, gutmütige, pflichttreue, aber auch 
jähzornige Schaffner, Maria Andevgast, die 
sich »ls «ine Darstellerin von Format ent­
puppt, und Hans Moser, der in diesem Filni 
als Charakterkomiker die Hi)heu d. Mensche«: 
gestaltung erklimmt. Seine Leistung läßt siä) 
kaum überbieten. Ein Film, der begliükt und 
begeistertl 

» 

Vurg'Tonkino. Die E'rstauffilhrung des 
glanzvollen Ufa-Yilmes „Ählvarze Rosen" 
mit dem charmanten Filmpaar Lilian.Har-
vey und Willy Fritsch sowie mit Willy Vir, 
gel in den Hauptrollen. « 

Frauen erobern den 
Wintersport 

Ski- und Eislauf rufen alle. 

Bon Erika V e r g e r. 

Während in Garmisch-Partentircheu die 
Olliiuplschen Winterspiele ausgetrageu wer­
den, blickt ein großer Teil unserer Frauen 
sehr sachverständig nack) der Stätte der Wett-
kämpfc und verfolgt nnt größtem Interesse 
die Entwicklung der Wettspiele. Denn die 
meiste,! von ihnen stehen dem Wintersport 
längst nicht mehr fremd gegenüber. Zu viele 
habei: in den letzten Jahren gelernt, welch 
Gli'lcl es bedeutet, die „Bretteln" unter die 
Fiiße schnallen und durch die winterliche 
Welt gleiten zu dürfen. Längst l)aben wir die 
Zeiten überwuliden, da dieser herrliche Weiße 
Sport den Frauen noch verschlossen war. 

Ost erscheint uns der gewaltige Wandel, 
den die Frau gerade auf dem Gebiete des 
Wintersports durchgemacht hat, kaum faß­
bar. Brauchen wir noch nur ruNd zwanzig 
Jahre zurückzudenken, als noch der Skilauf 
für die s^rau etwas durchaus Neues dar­
stellte. Uud weitere zehn oder zwanzig Jahre 
zurück kannte man nichts anders, als daß 
die Frau, die im Winter in die Berge fuhr, 
sich bezüglich des „Sports" auf den Eislauf, 
darüber hinaus a!^r höchstens auf Spazier­
gänge oder Schlittenfahrten beschränkte. Der 
Eislauf freilich hat sich von jeher des größ­
ten Zuispruches auch der Frauenwelt er­
freut, den Skisport aber hat erst unsere jun­
ge, sportfreudige Frauengeneration erobert. 
Mr heute zum Wintersport in die Berge 
fährt, dem bietet sich freilich ein anderes 
Bild als noch vor wenigen Jahrzehnten. — 
Ueberall auf d«n Höhen der Berge, in den 
Bauden und Hütten begegnet man skilau­
fenden Frauen. Faft scheint es unS, daß der 
Name „Skihaserl" auf diese kräftigm, son-
ne- uud luftgebräunten jungen Frauen' u. 
Mädchengestalten kaum paßt. Er ist zu nied­
lich, und man sollte ihn ruhig auf die weni­
gen beschränken, die den Skilauf lediglich des 
hübschen Sportanzuges wegen in nächster 

I Nähe der großen mondänen Wintersportplät-

zc ausüben und jede sportliche Leistung da­
bei sorgsam vermeiden. Die anderen aber, 
denen gerade diese Leistung alles ist, die in 
fröhlicher Kameradschaft an der Seite des 
Mannes die weißen Berge bezwingen, find 
die besten Vertreterinnen der wintei^sport-
treibenden Frauen. 

Längst hat sich bei den Liebhabern des 
weißen Sports eine schiene frei<' Sportkame^ 
radschaft zwischen Mann und Frau herai's-' 
gebildet, und der sporttreibende Mann hat 
erkannt, dasj seine junge Sportt^ameradin 
auch in mancher gefährlichsten Minute „ih­
ren Mann stand" und sportliches Ki^'nnen 
sie manche beachtliche Leistung vollbringen 
ließ. Unter den berufst'ätigeil Frauen gibt es 
l'eute schon eine beträchtliche Anqahl, die 
!l)ren alljährlichen Urlaub in den Winter v<!r 
legen und ihn benutzen, um in Schnee ln^d 
Sonne neue Kräfte zu suchen. Nicht umsonst 
sagt man, daß zwei Woclien Wintersport vier 
Worl)en Sommerurlanb ersehen. Die braun-
gebran>kt?n Gesichter und blitzenden Augen 
aller der Fronen, denen man oben in den 
Bergen begegnet, beweisen das. 

Jrrmaustalt mit Schönheitssalon. 

c5inem geradezu dringenden Bedürfnis ist 
in einer amerikanischen Heilanstalt für gei-
stesgesti'rte Frauen abgeholfen worden^ Die­
se Anstalt befindet sich in Kankakee in den 
Vereinigten Staaten und zeichnet sich heute 
von allen cindere:l Anstalten dieser Art in 
der ganzen Welt dadurch ans, daß sie einen 
Schönheitssalon für die Insassen der Anstalt 
besitzt. In diesem kosmetischen Salon findet 
man sämtliche kosmetischen Errungenschaf­
ten der Neuzeit. Dauerwellen, Gesichtsmas­
sage und all« anderen bekannten Scbönlieits-
kuren werden hier vorgenommen. Der Plan 
stammt übrigens von dem leitenden Anstalts 
arzt Dr. Smith, der dl<' Ansicht vertritt, 
dieser Schönheitssolon müßte wesentlich zur 
Besserung und Heilung der .'lsranken beitra­
gen. Wenn ein« Frau in den Spiegel sieht, 
behauptet der Amerikaner, und wenn sie da­
rin beobachtet, daß sie ein wenig hübsck^r ge­
worden ist, so schwindet ihr Trübsinn unter 
Garantie. Ob diese neu«, Heilmethode voi? 
Erfolg gekrönt ist und sich der Schönheits» 
salon im Irrenhaus« liewährt, muß freilict 
noch abgewartet werden. 

Apothelennachtdlenft 
M o n t a g :  M o h r e n a p o t h e k e  ( M a g .  M a -

vei) und Magdalenenapotheke (Mag S,' 
vost). 

D i e n s t a g :  S t a d t a p o t h e k e  ( M a g .  M i  
narik) und Mariahilfapot-heke (M^. W 
nig). 
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Rachftogen aus dem ZWÄanve 
Auslandinteresse für jugoslawische Produkte 

Das Eiportförderungsiilstitttt  ̂Han-
c'»elsttnnistcriums erhielt wieder eine Reihe 
voll Nachfragen aus dem Ausland, die die 
Warcnemfuhr aus Jugoslawien zuln Äe-
genstaude s)al,eli. Das Institut sammelt die­
se Anfragen auf Grund von Amragen, die 
'hm aus dem Ausland zukomme!'. Ve 'n-
ländischen Exporteure werden- ersucht, dem 
^xportsördcruiigsinstitut mit der Allfrage 
gleichzeitig konkrete, nach Möglichkeit bemu­
sterte Angebote samt den nötigen Liefe­
rungsbedingungen einzusenden, wobei die 
Nummsr der hier angeführten Anfrage zu 
verntklken ist. DaS Institut ist oft schon auf 
Grund dieser Angaben imstande, dem In­
teressenten mitzuteilen, ob sein Angebot 
Aussicht auf Erfolg besitzt. Auf Grund der 
siiinstigen Offerte wird dann der Exporteur 
lttit dem ausländischen Interessenten in 
Verbillduug gebracht. Bei d^r Mitteilung 
der Andrefsen übernimmt dix Anstalt keine 
t̂ währ für die Bonität des ausländischen 
Interessenten, ssakls die iirteressierte Firma 
lteue Möglichkeiten für die Plazierung ihrer! 
Waren im Ausltiude lvün^cht, lvird daS An-1 
gebot in einem besonderen Bulletin verSf-! 
fentlicht, das ausländischen Interessenten un­
entgeltlich zugestellt lvird. 

Bodenprodtttte. 
Di Wien: Bertret̂ 'r für Geiuüsckonservcn. 

- Ales (Gard, Frankreich): Maisstroh. 
— IZ-j .''>lsingfors: Rettich. — 1.V> Wien: 
Bohnell. — IN! Pr<lg: Rettich. 

Erzeugnisse der Asrstwirtschast. 
I2f, Amsterdam: Vortretuny für Bauschnitt-
ilnd Michrulldholz. — lStt Wolutve—St. 
Pierre iVelgien): Parkettholz. — 127 Zalo-

lliki: Mbrundholz für Furniererzeuguug. — 
188 Berlin: Skier und Skiholz. — 189 Lüt-
tich: Nu^olzbretter, SV mm stark. — 130 
Oporto (Portugal): Feinholz aller Art. 

ErAe«g«Ifie de« Odftba«eS. 
1.88 Wien: Vertretung für Konserven al­

ler Art. — 139 Helsingsors: Diirrweichseln. 
— 140 Ddingen: Aepfel. — 14l Berlin: 
.yimbeer unb Weichselsaft. 

Vieh, und V t̂tgelzucht. 
l42 Wien: Bertretul̂  flir Fleischkonser-

lien. — 143 LonS'be-Sa«nier (Frankreich): 
kÄse ill Stiicken von mindesenS 65 kg und 
eln<!nl Fettgehalt von wenigstens 45'/«. — 
144 Wien: Häute aller Art. — 14b Istam-
bul: gesalzen« und getrocknete Ninds- und 
Ka tbshäute. 

Erzeugnisse des Bergbaues. 
147 Brüssel: Ein« Gruppe von belglscheil 

Ingenieuren interessiert sich für die Ausbeu 
tllng von jugoslawischen Erzlagern; Anträ­
ge mit entsprechenden Unterlagell (genaue 
Tcrrainverhältnisse, Analysen usw.) sind 
dem ExportfKrderungSinstitut eiilzusen^n. 

— 148 Istanbul: Zink in Platten und Stük-
kell. — 149 Claremont (USA.): Bauxit. 

Jnd«ftti-artikel. 
150 Reichenberg: Peitschenstiele. — 151 

Iftambul: Drahtgeflecht, Stahl aller Art, 
Weißblech für Konservendosen ulid Petro-
leulnkanten, Galanteriewaren ans Weiß­
blech. 

Berschiedene«. 
Eine deutsche Firma wünscht llach Iugo-

slalvien Jagdgewehre im Clearingverkehr ge 
gen Bauxiteinful)r zu liefern. 

Die SelrelHemarN» 
An den Weltgetreidelnärkten liat die 

lehte 'jeit keine namentlichen Aenderullgell 
gebracht. Die Umsäĵ e wareil in» allgemei-
llen nicht grosi, die Preise blieben zienllich 
unverändert. 
In den Berei ni gtenTtaaten 

verhielt sich der Handel ablvartend niit Rück 
sicht auf die ungeklärte agrarpolitische Lage. 
,'jeitlveiso boten Nachrichten über MlteschS-
dcn inl Wintcrlveizengebiet dem Markt ei-
llige Anregung. Die Weizeneinfuhr nach den 
!!̂ ercinigtell Ltaaten »uar in? .<)albjahr Juli 

Dezember 1935 erheblich grî ßer als in 
d<r Bergleichszeit des Porjahres und belief 
s:ch auf 21 Millionen Bnsl)el gegen 7,7 Mil­
lionen. 

D.'r kanadische Weizenlliarkt blieb bei 
evensalts massigen Unlwtzen stetig. Die 
aintliche 3chlilßschät̂ ^unfl beziffert den Äer-
trag der Weizenernte auf 27<,̂ j Mill. 
Busches, sie -.iitspricht damit fast genau der 

vorjährigeu, dagegen lag die .̂ ?aferernte 
lnit M4,.'i Mitlimlen Vushel gegen .Wl,1 er­
heblich höher. 

In' A rgen ti u i e n ist die Weizen-
ernte liahezu beendet, die Flächenerträge sind 
in den einzelnen (^ebietell sehr verschieden 
ausgefallen, doch soll die Qualität befrie« 
digen. Mit denl Ingangkonimen der Ernte-
b<'lvegnng l)aben dix Notiernligen lveiter leicht 
nachgegeben. Die Allösichten für die koln-
inende Maiserut« werden als hervorragend 
bezeichnet. 

Die e u r o p a i s ch e n Einfuhrmärtte 
bieten ivenig Anregllng; das lausende Ge­
schäft hält sich in mäßigen Grenzen bei ste­
tiger Preisgestaltung .̂ 

X Mariborer Heu- und Strshmarkt. Auf 
Ken lehten Martl lvurden 8 Wagen .Heu, 
4 Uaggen Grumniet, 3 Wagen Stroh und 
1 Wagen Luzerne zugeführt. .Heu wurde 
zu —tt5>, Grumttlet zu 55, Stroh zu 30— 
^5 und Lnzerne zli 7s> Dinar pro Meter­
zentner geliandelt. 

X Die Handelsvertragsoerhandlungen 
tmt Spanien werden demnächst über Wunsch 
iier spanischen Regierullg in Madrid begin­
ne l. Die jugoslaloische Dvlegatioli wird un­
ter Führung t̂ s SektimlschefS Dr. O b r a-

o v i C stehell. 

Der zweite diesjährige Pelzmarkt in 
î ĵudijana wird a»n 9. März at'ĵ ehalten. Die 
sstr d  ̂ Auktion httd reAt-

zvitig an die Adresse „Divja ko!a, Ljubljana, 
Velesejem" zu senden. 

X Asnjunktur in der österreichischen Vi­
sen» mch Gwhlindtzistrie. Die österreichische 
Eisen- ulld Stahlindustrie konnte inl Jahre 
1935 eine erhebliche ProduktionSsteigerung 
verzeichnen. Eisenerze lvurden in diesein Iah 
re 773.000 Tonllell gefördert, gegenüber 
4M.000 Toilnen im Jahre 1934. Die Roh­
eisenerzeugung ist ebenfalls bedeutend geistie-
gcn, so daß im September bereits eille höhe­
re Produktionsziffer verzeichnet werden konn 
te als die Gesanlterzeuguug des Jahres 1934 
die 130.850 Tonnen betrug. Die Rohstahl-
erzeugullg betrug im vergangenen Jahre an-
llähernd 370.000 Tonllen, währet̂  sie im 
Jahre 1934 bloh 309.000 Tonnen betragen 
hatte. Da die Erzeuguilgssteigerung nicht 
allch von einer Preiserhöhung begleitet war, 
kann von einer auSgesprochellen ^onslinktur 
gesprochen lverden. 

X Preiserhöhungen auf den internatwua-
len Eisenmärtten. Ä?i den letzten internatio-
nalell Eisenlierhandlungcn in Köln wurden 
die Schisfsblechpreî e uin 4 Papierschilling 
pro Tonlle erhöht. Bezüglich der Preise sür 
Stab- und Formeisen lvurde beschlossen, zu-
näÄ)st die Entscheidung über die belgischen 
Aus^uhrlizen^n abzuwarten. Die engliscî n 
Expol̂ teure haben inizwischen die Ausfuhr­
preise für.Stalbcisell, Träger uird Winkelei­
sen um 5 Schilling pro Tonn? erhöht. Diese 
Preiserhöhung gilt nicht für die Dominions 
Ulld Kolonien. Die schwedische EisentverkS-
vereinigung erhöhte den Ausfuhrpreis für 
Roheisen von 10  ̂ auf IVi; Kronen pro Ton­
ne fob. Ausfuhrhafen. In Belgien lvurden 
die Jnlandsüberpreife für Martinqualität 
lvie folgt erhöht: bei Blechen von 125 auf 
15)0, Ulld bei Stab- und Forineisen von I?5 
aus 140 Francs Pro Tonne. 

X VewilligungSpslicht ftir HLuteauSsNhr 
aus Oesterreich. Di« Aubfuhr von Rohhäuten 
ul>d Fellen ans Oesterreich wird in diesen 
Tagen bewilligungspflichtig. ES soll eine Auö 
fuhrgebühr vorgesehen sein,die sür RindS« 
häute 7 und für KaldShäutx 9 Gry/schen je 
kg bettag<ll lvird. 

X Sin internativuales Ttahlabkommen. 
Im Rahmen der zlir Zeit in Lvlldon statt-
findendell illternationalen Stahlt>erhandlun-
gen, wurde z»vischen dem interna4ionalen 
Stahlkartefs, dem englischen Stalil. und Eî  
s^nverband und de'il südafrikanischen Stahl-
vevband eill Abkonimen geschlossen, das denl 

letzteren, so weit er dazu imstande î t, die 
Deckung des sündasrikanischsn Bedarfes über 
läßt. Darüber hinmiS soll die Einfühle von 
den beiden anderen Kontrachenten gemein­
sam geregelt werden. Das Abkommen, daS 
hauptsächlich die Förderung deS St̂ lver-
^ndes in Südafrika bezweckt, hat 5j!̂ rig« 
Gültigkeit. 

X Palen e'miitztgt de« Zoll sitr Frißch. 
Lpfel. Gemäß einer Berordnullg der polni-
ss^n Regierung unterliegen in der Zeit vom 
16. Januar bis 31. Mai 1936 eiligesührte 
Frist̂ pfel, lose und in Packungen von 15 
bis 80 kg, dem ermäßigten Zoll von 35 
Zloty je dz. 

X Zelchumig der italienischen Anleihe. 
Das Äkretariat der Bank von Italien gibt 
bekannt, daß die Subskription allf die neue 
üprozentige Anleihe in Mailand an deln 75. 
Tag der wirtschaftlichen Belagerung 6 Mil­
liarden S15.0  ̂ Lire ergeben hat 

DienKtag, 11. A«»ruar. 
Ljublsana, 11 Uhr Schulfunk. 12 Schall 

Platterl. 13 Nachr. 13.15 Aus Tonfilmen. 
(Schallplatten). 14 Börselvbericht. 18 Rckdio-
orch^ster. 18.45 Bortrag Dr. Beber. 19 ^a.̂ ) 
richten. 19.30 Mtionale Stunde. 30 Opern-
üibertragung aus Zagreb. — Veoxrad, 1 .̂!5 
Cellokonzert. 16 Jazz. 19.50 Violinkonzert. 
A).30 Volkslieder. 21.30 Funkovchester. — 
Wien, 7.25 Schallplatten. 11.30 Jtali«^nisch 
13 Funkorck)ester. 15.20 Kinderstunde. 16.W 
Berühmte Sänger. 17..20 Konzertstunds. 
18.25 Franzölsisch. 19.40 Aus Garmisch. Z0 
Fasching in Wien. — Veromünfter, 16 Wal­
zer und Jnterinezzi. 20 „L'Orfeo", Op?r. . -
VreSlau, 12 Kletl,es Fnllkorchester. 15.30 
Kinderfunk. 18 Fulltcrch t̂er. 80.10 Klavier-
lnusik. - Budapest. 19.10 Kammermusik. 20 
Uebertragung aus delN Theater. — Buka­
rest. 19.40 Berühmte Aänger. 20.39 Sinfo-
niekonztzrt. — Deutschlan^ender, 1K Ilnter-
haltullgsorchester. 20.10 Tanzlnusik 
DroiHvich, 19.1>5 Tallzululsit. 19.20 K«an»-
merinltsik. 21 Bunter Abend. — Hamburg, 
19 Tanz der Instrumente. 20.10 .Hörspiel. 
— Leipzig, 17.30 Mlrsik. 20.10 Bnllte L-'P' 
ziger ÄenStag-Zeitung. — Londsn, 10.30 
Lioder aus alter Zeit. .21.55 Orchesterkoll-
zert. — Mailand, 19 Unterl>altungskouzert. 
20.35 Oper. — Vwnche», 1S.50 Mit '̂ -r 
Geige, mit dem Bogen. 21 Mr suchen die 
besten unbekanllten ^nzkapellen. — Paris. 
19 Sinf. Mustk. 21.30 Oper.  ̂Prag, 1  ̂
Deutsche Sendung. 20.10 Lustspiel. 20.50 
Funkorchester. — Rom, 17.15 Taiizm'isik. 
2y..iB Sinfoniekoil!z.ert. — Stuttgart, 20.10 
Lieder- ulld Ä^mmerlnufikabelld. — To»« 
lause, 19.15 Chansons. 20.45 .f>eitere Sze­
nen. — Warschau, 18 Wettbewerb der Te-
nöi-e. 2l> Sinsoniekonzert. 

litavio verursacht Srippe 
Die Störung deS el«ktrischen Oleichge-

lvichts in der Atiuosphäre durch den Rund­
funk »st llach Ansicht des französischen Ge­
lehrten Professor D'Arsonval schuld an 
deln ausiergewöhnlich milden ulld unwinter« 
lichen Wetter, das im nördlichen Europa 
zur Zeit herrscht. Nielnand lveiß mit Ge-
lvis^heit zn sagen, woher diese besondere Wet­
terlage in einem bestimmten Gebiet der Erde 
komnlt. Ab  ̂ Prof. d'Arsonval vermutet, 
daß sie letztenendeS ihre Ursache in den 
Hertz'schell Wellen hat, die seit der starken 
Ausbreitung des Rundsullks die Atmasphä-
re erfüllen und beständige BerSnderungen 
in der Ionens^chtllng hervorrufen. 

Pros. d'Arsonval will aber auch erken­
nen, daß die allgemeine Grippeepidemie, die 
in milden Wintern weit häufiger auftritt 
als in strengen, ihre Ursac!̂ n nii!̂  unmit­
telbar inl Butter, sondern in jenen bestän­
digen atlnosphttrischen Verschiebungen hat, 
deren Wirklnlg das milde Wetter ist, näm­
lich in dem unbeständigen elektrischen Gleich­
gewicht der oberen Luftschichten. D'.ese Un-
beständislkeit - so sagt er — verllrsacht bei 
Franen, bei stark nervösen Leuten und 

^selbst bei Tieren eine Art von Aufregung 

und GemStSdepreffion, die etwa vergle.ch  ̂
bar ist den Empfindungen, die sich erfah­
rungsgemäß in Negel î im Herannahen 
ewes Gewitters einsbellen. GS ist fre.lich 
noch nicht möglich gewesen, eine sichere kau-
ial« Beziehlmg zwischen den Gleichgewichts­
störungen und Kraî iten jeder Art, «in-
schließlich der der Grippe, unter denen die 
Menschell gerade jetzt so stark leiden, lest-
znstellen. Aber eS kann durchaus sein, daß 
sie alle aus einer Ursache hervorgehen. 

Hat Italien doch 
genug Oel? 

Alkahol »nd Sohle als Benzinersatz. 
In Genf lnmmt man an, daß die For­

derung nach Oersanktionen gegen Italien in 
Völkerbundskreisen »vesentlich an Boden ver 
loren hat, seitdem die Sachverständigen, die 
zurzeit über die Sanktionsfrage beraten, Jta 
liens derzeitige Oelvorräte als so hoch ge­
schätzt haben, daß sie ausreichen, bei Zu­
grundelegung des jetzigen Bedarfes die Ver­
sorgung für die nächsten sechs Monate zu 
decken. Diese Ansicht wmde noch unterstützt 
durch die Ausführungen des französischen 
Sachverställdigen, der der Meillung Ausdruck 
gab, Italien könne in recht weitem Umfange 
für Benzin Ersatz durch die Verwendung 
von Alkohol und Kohle schaffen. Vonseiten 
des britischen Vertreters wurde allerdings 
die Bedeutung dieser Ersatzstosse erheblich 
geringet eingeschätzt. 

Der Sachverständigen-Ausschuß brachte die 
Vereinigten Staaten und andere dem Völker 
Kunde angehörende Länder dadurch wieder iî  
Verbindung mit dem Sanktionsproblem, dasz 
er die Frage der OeltranSportschiffe in die 
Erörterung hineinzog. Die eigene Tankschiff-» 
flotte Italiens wird nach übereinstimmen­
der Ansicht als nicht ausreichend für den 
durch die Kriegsführung gesteigertell Bedarf 
angesehen, und Italien wird also auf die 
Tankscl̂ ffe anderer Länder zurückgreifen 
müssen, lvenn es weiter Oel einführen will. 
Di«^r Frage kommt umsomehr Bedeutung 
zu, als nach Nachrichten aus Washingtoll 
Anzeichen dafür bestellen, daß daS neue um­
fassendere Neutralitätsgesetz möglicherlveise 
um ein Jahr zurückgestellt »Verden wird, so-
daß man bis dahin bloß mit den bisherigeli 
beschränkten Neutralitätsmaßnahmen rechnen 
kann. Sie schließen lediglich Waffen und Mil 
nition von der Ausfuhr an kriegführende 
Staaten aus. 

Die genauell Zahlen über die italienischeil 
Oelvorräte, die in Genf vorgebracht wurden, 
sind folgende: Die Lagerbestände an Erdöl 
in Italien lverden auf 500.000 bis 700.000 
Tonnen geschätzt. Der ltormale Friedensver-
brauch Italiens beträgt etwa 1 Million Ton 
nen inl Jahre. Die Armee in Ostafrika ver­
braucht schätzungsweise allmonatlich 20 bis 
25.000 Tonnen. AlleS daS find natürlich über 
schlägliche Berechnungen. 
In den italienischen Kreisen Genfs ver­

folgt man die Beratungen des Sachverstän-
digen-Ausschusses mit äußerster Aufmerksam 
keit, und man gibt ill ihnen der Ansicht 
Ausdruck, daß Italien wahrscheinlich bei der 
Berhängung der Oelsperre den Völkerbund 
verlassen würde, da es in ihr eine seindliche 
Handlung erblicke, obwohl die vorhandenen 
Oelvorvitte ausreichend seien, um den Krieg 
fortzusetzen. 

Luftschiff als Lebensretter. 
Die sibirische Kälte, die in einigen Teileil 

Amerikas hereingebrochen i.st, hat bekanntlich 
besonders die Bewohner zlveier Inseln in 
der Chesapeake-Ba! in größte Bedrängnis 
gebracht. Die Insel, vor allem die Insel 
TangierS, die etlya W Meilen von Washing­
ton entfernt liegt und in gewöhnlichen Zei­
ten sich eines ausgesprochenen südlichen Kli­
mas erfreut, ist schon viele Tage lang durch 
starke Eisbildungen gänzlich von jedem Ver 
kehr abgeschnitten, sich alle Versuche, mit 
Eisbrechern eine Fahrrinne, die die liicken 
EiSblöcke zu schlagen, als vergeblich erwiesen, 
und anderer îts eine ernste LebenSmittel-
knappheit sowie starker Mangel an Medika­
menten auf der Jnfel eingetreten ist, hat 
jetzt ein Luftschiff der Goodyar-Zeppelin-
Werke den etwa 1500 Inselbewohnern Le­
bensmittel und Medikamente überbracht. In 
großen Ballen wurden sowohl Lebensmittel 
wie Medikamente über den ?^seln abgetvor-
fen. Man beabsichtigt, in gleicher Weis? auch 
die Bewohner der etwas weiter lZördlich 
von der Nordküste Amerikas liegenden Na-
tuckeinsel Marthas Vinyard aus ihrer drük-
kenden Lage zu befreien, da auch hier diS 
LebenSmitÄknapHeit st̂  zunimmt 
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Olympische Kampstage 
2 Soldmevaillen an DmNchlond / «kdristl Cranz und vfnar (beide Dmttchland) 
Sieger in der alpinen Kombination / Im Sefamtplacement »raeek an ts.. Lop 

an 2S. und Änidar an 32. Stelle 
In Garmisch-Partenkirchen wurde am 

SamZtag der erste olympisli^ g<;fciert. 
Die Heldin deS Tages wac die Deutsche 
Chcistl Cranz, sich in überlegener 
Weife dcn Sleg im Damenslalom und damit 
ttllch in der alpinen Kombination holte und 
die erste Golidmedaille der Olymp'.schen Win­
terspiele 1936 errang. Jiir das Slalom 
herrschte ein umso größeres Jnteresie als die 
NorwMrin Nielsen in't ihrem Aeg in 
der ?lbfahrr die Ausfichten der deutschen 
Vertreterinncu stark vermindert hatte. Aber 

1. P f n ü r (Deutschland) V9.25 Punkte. 
5. Guzzi Lantschner (Deutschland) 
3. Emile Mais (Frankreich) 94.L0. 
4. Birger Ruud (Norwegen)'W.33. 
5. Worndle (Deutschland) 91.16. 
6. 9wdclf Cranz (^utschland) S1.0!?. 
7. YZiacinto Sertorelli (Italien) 90.M 
3. Alf Konningen (Norwegen) 90.0(i. 
9. Per Fossum (Norwegen) 88.12. 

10. Richard Durrancc (USA) 87.74. 
In dieser Weltelite der Skiläufer steht al^ 

gerade im Tlalom erwiesen sich Ehristl Jugoslawe Cyrill PraLek an 1ö. 
T c a n z  s o w i e  d ' i e  i t b r i - g e n  i > e u t s c h e n  L a u - !  m i t  8 1 . 5 4  P u n k t e n .  7 5 . 8 8  P u n k t e  u n ! '  
ferinnen glatt überlegen. Erste wurde Christ! l erzielte Frani Lop. 2 nidar 
(5ran^, die mit 70.1 die beste Zeit des Tages! wit 61.84 Punkte» au 3o. 
aufi^tellte. Zweite wurde die Einheimische ^anderklassement landet<^ Iugo-

und Dritte die Schlveize- den Vertretern vcn 12 Natw-
a  m t p l a c e -

nell an 7. Stelle vor der Tschechoslowakei, 
5!?ttmänien, Polen, Bulgarien, Unganl u. a. 

I n d e n E i s h o c k e y k a m p f e n  g a b  
e!^ wiederum erregte Tpiele. Di« (Ergebnisse 
n>aren Polen—Litauen 9:2. Tschechoslo'wakci 
—Ungarn 3:0, Frankreich—Z^lgi^ 4.Z. 
j^anada—'Oesterreich 5:2, England—Japan 
3:0, Italien—^USA 2:1. Tschechoslewakei— 
Frankreich -2:0, Deutschland—Schweiz 2.0, 
Oestierreich—Litau-en 7:1, ^^Mlen—SchwcvL 
1:0. 

Gestern begann das E i s k u n st l a u-
f t! n mit den Pflichtübungen der Herren. 
A l l e n  v o r a n  w a r  W e l t n i e i s t e r  S c h a f f e  r ,  
der in überlegener Weise die einzelnen Fi­
guren meisterte. Dann folgten der Oester-
reicher a s p a r. der deutsche Meister 
Bai er und Wilson (Kanada). A r a s e g g e r  

rin S t e u r i. Jim G c 
ment gestaltet sich das. Endergebnis der 
Damenwettkämpfe fogenderma-

I ^ S M  C  r  °  II z (D-Utschiand) «?« Etn überlegenn 4:1-Sieg des Mariborer Tcams auf Ljub 
„Äelezniilar" besiegt ..Zliriia" 

9k Sk 
Punkte 

S. Käthe Gvasegger (Deuts6)la>nd) 
Puntt«. 

3. Laila Schou-Nielsen (Norwegen) 
4. Erna Steuri (Schweiz) 92.36 Punkte 
5i. tzady Pfeifer (Deutschland) 

Punkte. 

ljanaer Boden / Der SSK. Maribor versagt in Celje 
Den Eisenbahner ist gestern in 

Ljubl.jana ein famoser Sieg gelungen: 
„I l. i r i j a", der Meister Sloioenlens, 

9185 geschlagen, die Ueberlcgen-
heit des Maribcrer Fuhballteams anerken-iyell o«s '.vcarlvcrer Myvauteams anerren--

s.̂ is«i R«s» tD«.tschl-md) 8S^?« Punkte ''"b der Au,. 
7 J»h.nm Dybw.» («onvegen) 

K^Ier (En>gl<md) 

(Gnglrmid) 

(Schweis) 78.87 

812.19 

Punkte  ̂
Jeanette 

Punkte. 
9. Evelyn Pinching 

Punkte. 
10. Marcelle Nühler 

Punkte. 
Der gestrige tbampftag brachte die Ent 

s c h eidung m den Herrenkämpfen in der a l-! Resultat auf 4:1. Die „Jlirija" ins^e!,.ett<' 
Pinen Kombination. Die Trasse, zwar ein« (^^enofsenstve, dcch scheiterten 
die auf dem Gudiberg auSgesteckt wurde, ^ alle Versuche an dem au>^cz ichnet 2rbei 
trug bei einem Höhenunterschied vou 300 tenden Hinterspiel, obivohl Z ch w e i g' 
Meter etwa 600 Meter. Zunächst durchfuhr h o f e r und AntoliSiö den P?atz 
die Strecke die Damenmeisterin Christl verlassen muhten. Im Team der E:i nbah-
Cranz, die unter nichtend?nwollen>dem 

Baönik, Pavlin, Aonrad vorstellten, zeigten 
'̂ '̂ '.sich auch diesmal als verlWtche W t̂tkumP--

l fer Der Kampf n?ar zunächst offen, doch als 
Pavlin den zweiten Treffer für die Guste 
sichergestellt hatte, war die Partie ent-chled-n. 
In der zweiten Tpielhälfte waren dann die 
„ĵ leznitar"-Spieler nicht mehr aufzuhalten. 
Türk und Pavlin erhij-hten rasch das 

bis 1923)- dann kommen mit je vier aufein­
anderfolgenden Siegen R. F. Doberty (1897 
Vis 1900), Wildwg (1910 bis 1913) nnd 
Mrs. Wills-Moody (1927 bis 1930). — Im 
Herrendoppel halten diesen Rekord die Brü 
der R. F. und H. L. Doberty mit fünf auf-
einanderfolgendm Siegen (1397 bis 1901), 
und im T^mendoppel Mlle. Lenglen und 
Miß Ryan, gleichfalls mit fünf aufeinander­
folgenden Siegen (von 1919 bis 1923). 
Im Gemischten Doppel hat überhaupt kein 
Spieler und keine Spielerin öfter als zwei­
mal nacheinander gewonnen. 

ner klappte es auf allen Posten. Das Hinter^  ̂
spiel agierte ausgezeichnet, inslbesondere war 
Schweighofer feinen Gegenüber klar 
überlegen. Die Deckerreihe lieferte eines 
ihrer besten Spiele. Jin Sturm war dac. 
Jnnentrio ausgezeichnet, während die Flu 
gelmänller allerdings nur zeitweise mU 
kamen. Das Spicl leitete Schiedsrichter M n 
c c r a t t i. 

Int Vorspiel schlug „Herme S" dii^^ 
Z a g r e b e r „C i s e n b a h n e r" 
init 3:2. 

Atich der S'S^tV M a r i b o r verwer­
tete den gc'strigeil Tag für ein Trainingi'- ^ 
spiel. T'e Mannschaft trat in einer recht 
bunt zusammengewürfelten Ankstelluitg ui 
Eelje gegen den SÄ. C e l j e nn und unter­
lag nach einer sel>r Nläs^igen !.'eistun^ mit 
1:6. In einenl '.weiten Spiel iil Celie lie­
ferten sich der „A t h l e t i k s p o r t-
k l u b" nnd „I u g o s l a v i j a" mit 3:3 
einen unentschiedenen z?ampf. 

Sonstige Sußballsptele 
3«MM: Jugoslavija^AASK 6:2. 
Wie«: 2:1, Wacker—Zta-

p'td 3:2. 
Rom: Jtaliem-sche Meisterschaft: Torino — 

Brescia 2:0, Lazic—Juventus 3:0, Gcnsva 
—Sampierdavena 3:0, Ftrenze—Milan o 
3L, Napoli—Roma 1:0, Bari—^Tr.Lstina 
0:0. Ambrosiana—Bolgna 3:1. 

Zagreb: HAZK—^Slavija (VaraLdin) 3.1. 
Das Resultat wurde erst in der Verlange« 
rung erzielt. 

Roch «n Sieg des VSS. in Frankreich. 
Auf seiner neuesteir Fva>n?reichto«rnec 

trat die Fußballelf des BSÄ' in Z '̂sanr>.>n 
gegen den dortigen FC. Sochaux an und 
siegte mit 4:1. 

Tschechzlslowakvi-^ankroich 3:0. 
In Paris ging gestern unter ganz außer' 

gewöhnlichem Interesse der Fußballkamvf 
zwischen der Dschechoswwaikei und Franlv'iis) 
vor sich. Die Tse^choslowaken f̂ ten mit 
3:0 (3:0). 

So arbeitet der Kameramann 
beim Eishocke« 

Be'fall das Ziel erreichte. Ihr folgte der 
Trainer der deutschen Dameneguipe Anton 
Seelos. der ebenfalls herzlichst akklainierf. 
wurde. Gleich darauf eröffnete Hircf!:r ^ ^ ^ ,. .. 
N II u d. der Sieger in der Abfahrt̂  dic hll>Mn Ada-

Slqmplavorbereiiunoen 
Ver Fetdter 

Sainstag abends und SoniUag vornlit-

Kämpfe. Der Norweger forcierte allzu s-^hr / interessante .^ainpie 
das Tempo und mu^e ziveimal zu Boden ^ Akteure traten, die besten 
Seine Zeit war 1:25.9. Ihm folgte der „Ilinia und des hiesigen 

m k « .-v ^ F«chtklubs ,ow,e zivei Fechter des St^'.er. Deutsche P f n ü r, dessen frappante Sicher- - x »- ^ ^ 
heit alsbald auffiel. Zunächst lief er sehr !Ulirk-,cs)^n Laiidesfechtklubs und zwar Ing. 
vorsichtig, gegen Schluß steigerte er aber ^ ^ 
immer mebr das T-^mpo. Seine Zeit 1:15.1 durch die Bruder P e n-
war anch die beste des Tages. Mzzi ^ ^ ° ̂  ^ 
L a n t s c h n e r  b e n ö t i q t e  1  - m '  d o r  F r a n -  ^  b ' . M i . c h e . l  F ^ r b e i i  T o k -
zose A lla iS 1:20.4. der Deutsche ^ ^ ^ 
W ö r n d l e  1 : ? 2 .9, der Bruder d<r Vlvm ^le .^amp^', !>le als lctztes 
piasieqerin NiidZ Eranz 1:20.9 usw. Im lur Aits.clMungskampfe zur 
zweiten Lauf fubr Birger Ruud mehr auf ^ lugo,lawi,chen Olympiaati?. 
Sicberl>elt „nd drückte seine Leistung ank ^chl be'tunmt n,id, standen durchw->gs auf 
1:17.1 herab. In den Mittelpunkt des beachtenswerter .^oh, und brachten eine Rei-
t e r e f f e s  r i l c k t e  d a n n  d e r  D e u t s c h e  P f n ü  

init Lott die Doppelmeisterfchaft der Berei­
nigten Staaten mit Allison als Partner. 

Die läi^gste ununterbrochene Siegesserie 
in Wiinbledon hat inl Einzelspiel W. Ren-
shllM erreicht, der von 1881 bis 1886 diese 
Meisterschaft gewann, also sechsinal nachein­
ander; ihm znnächst koinmen init je fünf 
aufeinanderfo.lgenden Siegen H. L. Dober-i 
ty s1M2 bis 1906) und Mlle. Lenglen (1919 

HMWW 
Der Filmmann, ^er die Eishockeykcrmpse 

in Garmisch-Partenkirchen filmt, hat sich sei­
nen Apparat auf einen Schlitten montiert, 
mit.dem er schnell „mitlaufen" und den Bcr-
lauf des Spiels verfolgen kann. (Schirner-
M.) 

So sprachen die olvmpifchm Kämpfer in Sarmifch-Varten 
Nrchen den Olympischen Eid 

he vorzüglicher Leistungen. Den Kcimpfen 
?>« wicdkrnm in l»>rbl»ffmdkr Manî 'r i.ik "'"b"''" lllustrc Pl-rsönUchk-ilm bcî  danm-

m... »! tcr «ladtkKinmandaiil Gî nkral N! ! l e n -Strecke »'issierte. Von einem Beifallssturm 
umrnm.st lattiilk Pfnlir am .in »ni. »b der Pr°,.s dcs hiesi^ni OlMp.^i, 
w°M das R lullat nicht besannt war D:r!!kwr N rk , « i un>d der Nom 
wultte doch »aü er die zweite Moldme- d.s :^nsmit-..eroa>men,z Rr 
îNe für Dentschland ffen.ennen hat.e  ̂ Seine 

^ siberst (5 v e t k 0 aiis ?iub!iai,a. Zeit von 1:14.1 blieb auch diesmal uner 
reiM. Lantschner errang init 
1:15.6 die sill>eriie Medaille, währeiid die 
bronzene an den es-^c^aiit fcihreiiden Franzo> 
sen A l l a i der 1:16.0 benötigte fiel. 

Berlihmte Wimbledonsieqer 
Der einzige Tennisspieler, der in einen, 

iind demselben .Ä^aleiiderjahr die drei gro 
Von den sligoslawischen Wettbewerbern war Einzelispilnieisterschaften von England 
wiedernm P r a e k der beste. Prasek kain ^l>n Frankreich lind den Vereiiiigten 
zwar iin ersten t^ang zu Stiirz, doch l>erbe» ^ ^^^aateii gewann, der diese Lei 
serte er ini zw-^iten Lauf wiederuin fein Re-
fnltat Aiich C? 0 P stiirzte. desgleichen 2 n i 
dar. Pra-'-^'k laiidet.' in 1:3^.4 und 1:32.s> 
NN 17., ^op in l:.??.') Nlid 1:37.4 ,snd 22. 
lind 7.N'idar in 1:56.7 uii'd 1:58.1 an 31 
Stelle. 

Das Gesamtplacement der Herrenlonknr« 
rknz in der A b f a h r t und iin S I a l 0 ni 
lautet: 

stung im Jahre ^921 vollbrachte; die i 
Paris aiisgetrageileii Meisterschaften ginsiei' 
dauials noch unter dem Namen Weltineistei 
schaften auf .^lartplät^eii. Als einzige Daine 
gelang dies Mrs. M 0 0 d ti, damals nml' 
Miß Wills, und ztvar in den Iahren 
und 1929. — Im Doppel konnte nur Van 
R t) n die gleiche Leistnng vollbringen; er 
gewann im Jahre 1931 di^ Doppelmeister­
schaften von Frankteich uiid im Wimbledoii 

WW WDM 

Ueticrsicht über das Sti-Stadioii voii Garniisch-Parteiilircheii ivührenid des Olympi 
sMil Eiiies. Die Fahnenträger der Natiouen hatten dabei d'<' jwnzel, vml der aus der 
deutsche iNeister Willy B 0 gner den <Äd vorsprach, malerisch umgeben. (Schevl-B.) 



Mar^vrer Mwn?" DiekrSwg, lim N. Mbrvar kS«. 

kürelttea Rs««i«r k«jse» aoei» Ltuna u»6 
stenxunxen. «ienn sie 

GttUr»«tls 
?ur umi KA?pvr» baim 
ö^»»sior«» 6« l!>vWÄ»rt«n 

oia i»A 
l)io»ef lckÄtiĵ  «L« Ii»luKtcHlo un«i 5otu»«n, er  ̂
kokt 6ie un6 Vi6vkst»n«isk»l,ixli«lt 
uvtl ver!eit>t iuxvncUieke k^n»cke. 
UekersII vrkältllek. VerlsMIea Lie sus«irüelcliet» 
»l)isn»" un6 nekivea Liv nur ^»ek-

lVLi »kmunxen sollen eaerxiAcl» »bzsolelu»t î er«^vn. 

l 
bei Vvtile» 
ck«a «»< ttvlledeo 
äer 
^Z«1b«rl SgOiiil«« Vd« 
'ilmmt »ueki Äe »l̂ grlbore« 

zepkvLt m Lallen, 
lO.lXX) lc», akru-
zebeo. -

N56 

PsaainIK -  kui« 

>Vjrt»el»Akt8 Xi»!«I von 5 ke 
»ukvSrts. I>in l — ver lei, det 
Isliod Kimlbner. Kvpltsrjvv» 
u!. IS. !«! 

Ksuio bis l a!te mäva-
Ucko 0o«v. ^nträxe unter 
»voTiv«. 
Kaute Vodvrwaiin. oÄer 

51Snnokel,. 4—6 
ö»«»te »lt. ît ?rei8AN«i»bv 
unter »Remrassix«, »n äie 
Vervaltuoe. l4t>t) 

Uemr nyrdenglischer Sender. 
Ein lleucr rnglisHex Mausender wird von 

der B. B. C. in T t «l g s h a w bei H^ix» 
ham errichtet. Er soll den Rundsuntempfang 
tii Mddlesbro und North Norkshir«, Aett 
<5nmterland, Berwick und an d«r Nordost-
Kiistt! Ellglands sicherstellen. 

Drei GroMnb« für I«öie«. 

Die indisch.' Regierun.g hat einen großzü-  ̂
szigen ^»tlindfttnkplan mlsgearbeitet. moim î 
drei neue starke Senlder in Ä a l k u t t o, 
M a d r a s und B o m b a y errichtet iver-
den sollen. Bereits in diesem Jahre wird 
der Z<;ndebetrieb beginnen. A'uch in A l)-
m e d a b a d soll eine Seichestelle gebaut 
werden, britisch-indischen Staate H a 
d a r a b a d soll eine amtliche Rul̂ sunk-
stelle und vier neue kleiner« Sender erricht.'t 
werden, um den Bildungsstand der Land-
ll'evöl'kerung izu heben. Der in Hai>t>arabad 

zu errichtende Hauptsender soll in Englisch 
und Urdu übertvaqen; der siir Aurangaband 
vorgeslchene Sender wird nur die Mahrati 
Sprache benutzen. Di« beiden übrigen Sen» 
b e r i n G u l a r g a  u n d  W a r a n  g a l  
ivevden die Kanarese, und Teleffu-^pracher» 
pflegen. In rund 2övv Dörfern dieses Staa­
tes will man Anlagen Mr Gemeinschafts» 
empfang aufftellen. 

Ucher « >MMo«en ««nd^empfanßer. 

Gegenwärtig gibt eS nach einer Statistik 
des Amtes  ̂Bettiniyten Staia-ten Mi 
Vinnen- uni» Außenhandel in der ganzen 
Welt 5V,W1.?84 Rundfunkempfänger. Auf 
Nordamerika entfallen !«von allein 25 Mil­
lionen K3L.861. In Europa gibt es 22 M'l̂  
lionen 8S7.Wl. in Asien 2,5Ä.39V, in SÄd-
amerî  069.374 und in Afrika 2MLV! 
Empfangsgeräte. Bon den in Asien vorhan­
denen Geviiten entfallen allein 2,lÄl).0W auf 
Japan. 

^vues »»« In Lvesovo »«lo 
um Al.voo Diu Lu verksuien. 
LuLko» podreZje, ul. 
14. »4« 
Vvrlliulv (Z«eti»tt»-AaÄ>»»». 
Zentrum, ve»en Vezitrksui. 
karraklvr sciiroib'vn »>Voin-
ik»rten«. !4lv 

IVokam»», lrroS«8. sonlli«os 
Spsrkerd l̂mmer »otort -u vor 
mieten. ^eivLnIkov» uliea S. 
podreZje. 1Z7l» 
Svpsi'. Zimmer samt ssnzier 
Verpklojxune sn? perscmon 2u 
vermieten. Dortseldst sw mo 
äerner l(in6vrvs«en ?u ver­
kaufen. Vollnikov trx S, l. 5t. 

14U 
Oeds >Votinunjr event. V«r  ̂
pflesune (lemjenlsen. <!er mir 
es. 25.VM Oln bar «ler Luek 
leikt. lZekl. ^ntrSee unter 
»>^uk dsldes .ladr« sn cke Ver-
vattunr. 14^2 

HitUIeli«« kür slle8 vlrä sotort 
aukxenommen. Vrdanvva 77. 

»404 
vr»v« KSeMa» die »uck alle 
snlieren Ktu8l. Xrdelten ver-
rlclitvt virä auteenommen. — 
^äresse an «lle Verv. lIN83 
Suetlv vi« okrUeile«. desekvt 
6««v» ĵt̂ edva ttlr alles, ve! 
cke» vtva» koeiien kann. a!Ie 
liiiuslleiten Arbeiten verrielitot, 
Oute Kost unä veiianälunz! 
Eintritt am 15. k'eber. /̂ u^u-
fraxen bei öillerdeek. l(smni-
ca 44. 0l2V6 

« 
erTSQlt 

W 
tessett H 

I«ti HvAr g»a» «»odteo 
ulÄ w« Hî oltlioi». lek ll«äi0«v 

U«te»t»i«tr»g. 2î »ua»eia »»tte «l»« »ick 
äuroii «iQvn »oklocltt« l'ewl, «ae zlSsTiaä« dl»»« una 

a«»»«d»i»6e liavt, ivl» »ts b«tte, »id^e»t«s«u iiitu-
t«a. 8i« >4Gt «>r, 'I'oäc»!«» 8ei»»mmorem« (?e»iekt»i»v<Ior 

Vi» v»? d«ia»k« vie «ia >Vul»6«r, 
Ik«? »l» äi« »a6«r«i» ^«o iet» v«riv»N' 
6«t k»^«. vElr l'o.kal«! 8ek».umorvm« V»»ü:lit»pu6»r de-
»«iUtt i»ck» 8pur von LI»»», v»rmw«l»rt «rv»itert«n 
?«?« —verlebt vssiurclvrdsre, »«mua«t»rtliit »»»tto 

iier? «ia«» «atrü t̂. Lmwal »ul-
Sttir»t«a. er <»ä«r >d«oä. Kso iok »uoli 

V»» lel» immer u»tera»I»«». loi» diu »lok«. 
»iod «ivkvd «l«a ?<»Il»loo 8cd»vmvr«NG L»»ioiltL-

»i»»»»I»«^«r A»>ä d«»»ud«n^er iv»oii«n k»ai> 

fsdrik in üer sloveniscllen 
Provinz sueilt Koatvristlu, 
unbeäinLt volilcnmmen pei-
ielct Zloveniseii. krostisei: u. 
äeutsok in >Vort un6 3ct:rUt. 
tllnke A^a5cbin8clireiberin. 
8loveni8eke uncl <!eut8cke ste 
no«rapilin. Antritt vomöLliLi» 
8otort. OreispraciliLe Oliorto 
lianäeeseiirieden init ^euenis-
adscbriften unä ^neabv von 
Referenzen an äie Verval-
tun« äo8 viattes unter >Oau-
srstelluae«. l3V4 

2lA 
pemloaist 8ueiit >VotinunL 
mit l(o8t. >^nträLe unter »l?a> 
6loa an 6!v Ver .̂ 1403 

Vlersilrer. vesltror. (ZesLkäit?» 
mann. Llbt tler? u,lä Nancl 
reiferer Dame mit IZarvemii-
lren. ^ntrSeo unter »MZ6- ai, 
«Iis Verv. I4l.̂  

 ̂ Ao«m vo« Low em« b8 

Man Wird sehr Mde bei diesen vieleî , 
vergeblichen Besuchen. Es ist nicht möglich, 
alle Juweliere der Stadt an einem Tag zu 
befragen. Bielleicht hat sie morgen w den 
kleinen Geschüften, die außerhalb des Zen» 
irnms liegen, nlehr Gliick, obgleich wohl an-
Klinehnien ist, daß der Schmuck von einen» 
erstklassigen Inwelier stammt. 

Wieder kommt eine einsame, beinahe 
schlafloise Nacht, die erfüllt von schtvermüti-
gen (bedanken, von trilben Ahnungen ist. 
iZ îne ganz schwache Hoffnung hat bisher 
Uvch in Gudruns Herzeil geglimmt, daß Ar­
nulf seinen Brief und sein« übereilte Ab« 
reise bereut l)at, daß er kehrt gemacht und 
zu ihr zurückgekommen sein könnte. Aber 
^riet̂  meldet, es sei den ganzen Tag nichts 
vorgefallen.'Sie sieht ihre junge, verhärmte 
Herrin mitleidig an. Gudrun nimmt Dodo 
KU sich ins Bett. Sie fühlt die Wä«rm« des 
kleinen .'̂ undekörpers als Trost in ihrer 
grenzenlosen Verlassenheit. Gegeil morgen 
v>eint sie sich in den Schlaf wie ein Ltind. 

Der nächst« Tag verläuft in der gleichen 
Weise. Ani Abend, als sie müde von den 
vielen vergeblichen Besuchen l)eimkommt, 
siht sie lange und überlegt. Ist es nicht tö« 
dicht von ihr gewesen, anzunehmen, daß der 
sferaubte Ring gerade in Hamburg an ein 
'̂ lltveliergyschäft verkauft fÄv könnte? 
Üeberall hat man ihr ver̂ chert, daß man 
Hillen Schmuck in die r̂ Fassung nie besessen 
hat. Er ist also anscheim  ̂ in Hamburg 
weder erstanden noch ist später der Ring 
hier verkauft worden. Allmählich kommt 
l'î ndrnn zu der Ueberzeugung, daß deî  Dä-
ier seinen Raub in einer ganz anderen 
iLtadt v.räuHert haben wird. Aber eS ist 
du« Nnmögli6)keit, in ganz Deutschland al­
le Iun>eliergeschäfte nach dielst SchmutI» 
itiick abzusuchen. Ebensogut kann eS durch 
îe .stände von Zwî ichenb^ndlern gegangen 

sein oder fich irgendwo im Ausland befin« 
den. Das ist sogar die größere Wahrschein­
lichkeit. Man weiß ja auch nicht, wo über­
all die tote Sibylle. Udelode Beziehungen 
hatte, und ob der Schmuck überhaupt aus 
der Zeit ihrer zweiten Ehe stammt. Warum 
aber, wenn fie ihn bei ihrer Heirat mit Ar­
nulf fchon besaß, hätte sie ihn vor ihm ver­
bergen sollen, sie doch liberaus eitel und 
Putzsüchtig »var und ihm auch ihre anderen 
Edelsteine nick)t vorenthalten hat? 

Sie hat früher in Köln gelebt. Wird auch 
dort Freunde und Verehrer genug besessen 
haben. Gudrun beschließt in diefer Nacht, 
nach ltöln KU fahren und dort zu versuchen, 
denl Mrg auf die Spur zu kommen. Bor­
her will sie aber noch in die Nachbarstadt 
Altona g^n, denn imnier wieder sagt ihr 
eine Ahnung, daß der Mann, der d«l 
Schmuck einst kaufte, in Haniburg gewesen 
ist und ihn Sybille tvÄhrend ihrer Aweiten 
Ehe gefchenkt hat. Gudrun ist nun schon so 
enttäus ,̂ daß sie froh »väre, nur auf die 
Spur des Ringes zu kommen, wenigstens 
das Geschäft zu entdecken, in dem er sich 
einst befunden hat, in dem n,an die Sma­
ragden lvieder erkennt. 

Der dritte Tag deS Sucl>ens beginnt. In 
Altona kommt man schnell ans Ziel. Ts gibt 
dort mcht sehr viele Geslhä-fte, die überhaupt 
für folc  ̂Steine in Frage kommen. 
Im vierten Laden sagt der Inhaber, der 

nach Gudruns Wünzsc!̂ n fragt, alS fie ihm 
den Armreif zeigt, ü^rrascht: „Dieser Reis 
stammt aus meinenl Geschüft, giMige Frau, 
und ich kann Ihnen einen Ring geben, der 
genau dazu pccht und einst dazu gehört hat." 

Gudrun setzt sich. Di, Knie versagen ihr 
de» Dienst. Eine wilde, triumphierende 
Freude ist in ihrem Innern, als der Ju­
welier ans einem F«ch ein kleines Etui 
nimmt, es öffnet nnd vor Gudruns Augen 

der große Smaragd in seinem erlesenen grü­
nen Feuer funkelt. Sie muß fich furchtbar 
zusammennehmen, um ihre innere Erregung 
^u verbergen. 

Sie kennt diesen Ring. Sie hat auf dem 
Gemälde an der Hand der Toten gesehen, 
als das Unheil begann. Seit jener Stunde 
ist sie nicht wieder froh geworden. Jetzt aber, 
jetzt endlich scheint sie sich ihrem Ziel zu nä­
hern. 

Sie irimmt den Ring in die Hand und es 
überläuft fie ein Schauer, alS fie an seine 
Geschichte denkt. 

„Er paßt wirklich," sagt fie mühsam und 
wundert sich, wie frenid und klein ihre 
Stimme klingt. 

„Er gehört zu dem Reifen, glMige Frau. 
Ursprünglich »var auch noch ein Halsbmld 
mit diesen beiden Teilen vereint. Es ist ein 
altes ^schmeide, das aus einem Hambur­
ger Patrizierhaus stammt. Sie begreifen, 
gnädige Frau, die allgemeine Not — auch 
dieses vornehme und reiche HauS ist davon 
betroffen nwrden. Man bot mir den Schmuck 
damals MNl Kauf aber es ivar für mich 
ein zu großes Risiko. Ich wollte ihn nicht 
modernisieren, dazu bin ich selbst zu sehr 
Kenner und Liebhabe? dieser alten Fasiun-
gen, aber viele Damen bevorzugen doch den 
modernen Schmuck. So nahnt ich ihn nur 
in Komission." 

Gudrun freut fich über die Redseligkeit 
des gepflegten alten Herrn. 

„Und Sie haben di« beiden anderen T l̂e 
dann doch verkauft?" fragt fie, immer noch 
in den Anblick d  ̂ Steins ver^nlen. So 
kann fie den Kopf gesenkt halten, ihre auf­
gewühlten Züge vor diesem Fremden ver­
bergen. 

»Ich hatte sogar daS Glück, den Schmuck 
im ganzen zu verkaufen, gnädige Frau. Für 
den großen Wert, den er da t̂ellt, konnte 
ich ihn billig ab^en, da seinem früheren 
Besitzer sehr viel an einer sc l̂len Veräuße­
rung lag. Es fand fich bald ein Liebhaber 
für diese seltene Gelegenheit." 

„Und wieso haben Sie den Ring nun wi? 
der?" 

„Der Mufer brachte ihn mir vor einen» 
halben Jahr zurück. Diefelbe lKefchichte, gnä  ̂
dige Frau. Auch dieser damals doch an-
sl̂ inend wohlhab^de Herr ist in materielle 
Schwierigkeiten geraten. Aber wiederum ha« 
be ich den Ring nur in Kommission genom-
men und würde mich inl Interesse des Be  ̂
isitzers ultd in meinem eigenen sehr freuen, 
»Venn Sie ihn erwerben würden. Darf ich 
ihn einmal an Ihren Finger stecken, gnädig  ̂
Frau?" 

„Danke, das ist nicht nötig," versetzt sie 
schnell. Ihr schaudert vor der allzi: nahen 
Berührung n t̂ diesem Ring. 

„Mr ist der Befitzer, denl ich ihn abkau« 
sen würde?" 
Ihr Herz schlagt so rasend, daß sie kauni 

sprechen kann. „Der Name," denkt sie, „deî  
Name . . 

iZlber der Juwelier versetzt: 
„Der Awnn »vün^cht nicht genannt zu 

»Verden, gnädige Frau. Sr wohnt übrigens 
nicht mehr in Altona auch nicht in Hanî  
bürg, er ist außerhalb verzogen." 

„Und Sie können den Kauf für ihn ab  ̂
schließen?" 

„Selbstverständlich gnädige Frau. Ich 
we  ̂ den .̂ rn dann benachrichtigen und 
ihm die Summe überweisen." 

Das ist eine neue Enttäuschung, eine neue 
große Schwierigkeit. Wie entsetzlich schwer 
alles ist. Gudrun überlegt. Soll fie dm Ring 
auch unter diesen Umständen erwerben? Hat 
es Sinn? Oder soll sie lieber die Polizei 
benachrichtigen? Und Helge? Helge der fal­
schen Aussage vor Gericht anklagen, Helge 
ausliefern? — Sie seufzt tief anf und er­
schrickt, als fie merkt, daß der Mann fie 
beobachtet. 

„Wie teuer ist der Ring?" 
Sie erstarrt, als sie den Preis hört. Mit 

einer solchen Summe hat sie nicht gerechnet, 
Noch viel kostbarer, als sie bisher dachte, 
ist der Sckmttlck. 

(Fortietznnq solgt). 

^««tvvrtliok: — Vruek «ier »^srit»or»k« ti>Ic»rv>»« » Aß«nt»0k. — ^ür 6ev Sersoixelivr v. äoo VraeL 
8t»»^o  ̂ k<;»«Iv volu»l»akt in 


